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Telegramme.

Loudon, 25. Juni. Eine Meldung des „Reuterſchen Bureau“
s Peking vom 22. d. M. theilt mit, daß der geag welches das
llabkommen zwiſchen Jünnan und den franzöſiſchen Beſitzungen in
donkin regelt, daſelbſt am 20. d. M. von den Vertretern Chinas
ind Frankreichs unterzeichnet worden ſei. Die Städte Meng und
Puto ſeien an Frankreich abgetreten worden.

London, 25. Kuni. Das Auswärtige Amt erhielt aus Zanzibar
ine Drahtmeldung unter dem 23. d. Mts. des daß bei
nem Angriff auf die Streitkräfte Kabaregas der Major Cunnigham
ind der Hauptmann Dunning verwundet wurden als ſie den An
zäff in einem Kanoe auf dem We Mruli leiteten. Hauptmann
dunning ſtarb in Folge ſeiner Wunden, Major Cunningham be-
idet ſich auf dem Wege der Beſſerung.

Rom, 25. Juni. r vaticaniſchen Kreiſen wird verſichert,
dß die italieniſche Regierung den verbündeten Mächten
deutſchland und Oeſterreich vertrauliche Mit-
hheilungen über das nächſte Conclave gemacht
bhe. Die italieniſche Regierung wolle, daß daſſelbe in Rom abgehalten werde. Dafür würden ſie den Kardinälen die größten Frei

piten zugeſtehen. Ferner wünſcht man im Quirinal, daß ein
jeuer Papſt nur unter ſolchen Kardinälen gewählt werde, welche
pſonnen ſind, gegenüber der italieniſchen Regierung eine Verſöh-
jungs politik einzuſchlagen.

Die telepho niſchen Mittheilungen unſeres Berliner
ſorreſpondenten konnten uns heute früh wegen einer Störnng
der Fernſprechleitung zwiſchen Jüterbog Berlin nicht über
ittelt werden.

Roſebery's Nachfolger.
Der mittlerweile eingetretene Sturz des Miniſteriums

ſoſebery bildet den lange vorauszuſehenden Abſchluß einer noch
inger latent geweſenen Kriſe. Das Kabinet, welches ſeiner Zeit
ter den günſtigſten Auſpizien die Leitung der britiſchen
taatsgeſchäfte übernahm, hat ſo gründlich abgewirthſchaftet,
ie dergleichen in den parlamentariſchen Annalen des
iſelreiches nicht allzuhäufig vorkommt. Selbſt wenn

ihm noch gelungen wäre, den Entſchluß Camp-
l Bannermann's rückgängig zu machen ſo wäre damit
ch nur eine ganz kurze Verlängerung ſeines poli
ſchen Daſeins ermöglicht worden. Allſeitig iſt man in
gland der vor mehreren Tagen ſchon von uns vertretenen

d des Nähern begründeten Anſicht, daß die Herabſetzung des
igsminiſteriellen Gehalts ein Tadelsvotum nicht der Perſon
unpbell-Bannermann's, ſondern des Kabinets als ſolchen
nthielt, und daß daher nur die Wahl blieb zwiſchen
ner Geſammtdemiſſion und der Auflöſung des Unterhauſes.
ine in ſich gefeſtigte Regierung würde über den
ſwiſchenfall Campbell-Bannermann und auch über das
lusſcheiden des enſurirten Miniſters zur Tages
dung haben übergehen können. Eine dermaßen

ſchwächte und erſchütterte wie die Roſebery's, konnte das
er nicht, ſondern mußte entweder ſich oder das aufſäſſig ge
prdene Unterhaus zum Opfer bringen. Am vorgeſtrigen
nntag kam es noch zu keiner Entſcheidung. Das Miniſterium
uchte alle Anſtrengungen um ſich zu behaupten, aber da
hmpbell-Bannermann nicht mit ſich e ließ, ſo blieb die
Kriſe ſtationär, und mittlerweile hielt man im konſervativen
ind liberal-unioniſtiſchen Lager großen Kriegsrath. Die Ent-
ließungen der Oppoſition ſind foßt Sie baſiren natürlich
uf der der unmittelbar bevorſtehenden Eröffnung
pe ur die Frage war eine offene, ob
e Neuwahlen unter der Aegide des bisherigen, oder ſchon
nes konſervativen Miniſteriums vor ſich gehen Wren, Salis-
ury, Balfour und Chamberlain ſind die Männer

kommenden Situation. Sie ſind auch die Männer, um
den Vortheil, der ſich ihnen bietet, auszunutzen. Und wenn
e bisher dem Kabinet mitunter Schonung, ja Hülfe ange-
ihen ließen, ſo hörte nunmehr, wo die Entſcheidung auf dem
piele ſteht, jede Schonung auf. Es war daher auch wenig

vahrſcheinlich, daß man oppoſitionellerſeits dem Kabinet ge
ſtten würde, wieder zu Athem zu kommen. Jedenfalls
üirde die öffentliche Meinung davon ſehr r erbaut ge
yſen ſein, und dieſe iſt für den Moment in Wahrheit die
ätende Jnſtanz der politiſchen Entwickelung. Denn hinter ihr
ht die Wählerſchaft, die nun ehebaldigſt ſein wird,
r Votum abzugeben. Die Strömung im Volke geht aber
z entſchieden nach der konſervativen Seite, vielleicht weniger
ws Parteigeiſt als, weil man des a Gebahrens der

iigen Regierung gründlich überdrüſſig iſt und weil man nicht
aubt, We bei den Liberalen die Männer zu finden, die eine
i olitik zu treiben in der Lage wären. Eine kräftige
olitik aber wird als eine ſtaatliche Nothwendigkeit empfunden.
her die günſtigen Ausſichten der Konſervativen und Unioniſten.
hon hat die Königin den Lord Salisbury mit der Bildung
es neuen Kabinets beauftragt, und am geſtrigen Montag
i nicht nur eine längere Unterredung zwiſchen ihr und dem
nd ſtattgefunden, ſondern auch bereits eine Berathung mit

m Herzog von Devonſhire, Balfour und Chamber-
in. Es ſcheint deshalb kein Zweifel mehr zu beſtehen, daß
lisbury den h Auftrag der Kabinetsbildung über
men wird, worauf die Auflöſung des Parlaments erfolgen
d. Bei der Annahme der Demiſſion Lord Roſeberys aber

wie die „Daily News“ melden, die Königin nicht ein ein
s Wort des Bedauerns ausgeſprochen haben.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer weilt zur Zeit noch in Kiel, ebenſo die

iſerin, während die Kaiſerlichen Prinzen geſtern nach dem
puen Palais zurückgekehrt ſind. Die Beſſerung in dem
finden der Kaiſerin hält an. Der Kaiſer wird
Z. Juli zum Beſuche des Königs von Schweden
Stockholm eintreffen.

Jn Pariſer royaliſtiſchen Kreiſen wird verſichert, daß die
Verlobung des italieniſchen Kronprinzen mit der Prin
zeſſin Alexandra von Coburg-Gotha nunmehr gelegentlich
der Anweſenheit der Beiden bei der Hochzeitsfeier der Prin
zeſſin Helene von Orleans Thatſache werden ſoll.
Die öffentliche Verlobung ſoll jedoch erſt ſpäter erfolgen.

Die „vBerliner Korreſpondenz“ ſchreibt: Der Staatsminiſter
und Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen iſt in Folge
einer äußeren Verletzung des rechten Beines, welche er ſich vor
14 Tagen zugezogen und anfangs nicht beachtet hatte, erkrankt und
auf einige Zeit an's Lager gefeſſelt.

Die ultramontane „Köln. Volksztg.“ verzeichnet das
Gerücht von baldigen Veränderungen im Staats
miniſterium. Das Blatt verſichert, daß der Rücktritt des
Miniſters des Jnnern von Koeller, ſowie des Handels
miniſters Frhrn. von Berlepſch und des Cultusminiſters
Dr. Boſſe bevorſtehe, doch dürfte die endgiltige Entſcheidung
erſt nach Schluß der Landtagsſeſſion getroffen werden. Wir
geben dieſes Gerücht vorläufig ohne jeden Commentar wieder.

Das Staatsminiſterinm trat geſtern Nachmittag
2 Uhr unter dem Vorſitz des Fürſten zu Hohenlohe in ſeinem
Dienſtgebäude am Leipziger Platz zu einer Sitzung zuſammen.

Das Haus der Abgeordneten hatte in ſeiner
Sitzung vom 27. April dieſes Jahres bei der Berathung des
Antrages des Abgeordneten Gamp, Nr. 107 der t
beſchloſſen, die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, An
ordnung zu treffen, daß die Staatsbetriebe beim Ankauf
insbeſondere von land und forſt wirthſchaftlichen
Erzeugniſſen die inländiſchen Erzeugniſſe bevorzugen,
bezw. ſoweit es angängig iſt, die Lieferung inländiſcher
Erzeugniſſe vorſchreiben. Dieſer Beſchluß entſpricht den
Wünſchen und Beſtrebungen der Königlichen Staatsregierung,
und der Miniſter des Jnnern hat daher jetzt die Regierungs
Präſidenten angewieſen, die für die Straf- 2c. Anſtalten er
forderlichen Anordnungen in dieſem Sinne zu treffen.

Die Begründung des im Prozeß Mellage ergangenen Ur-
theils liegt nun vor und zeigt, daß die klerikale Preſſe ſehr zu Un
recht den Vorwurf der Fälſchung gegen die ſ. Z. durch die Zeitungen
bekannt gegebenen Auszüge erhoben hatte. Das Gericht erachtet die
von Mellage und Genoſſen behaupteten Thatſachen im Ganzen,
namentlich auch die Freiheitsentziehung, als erwieſen und be-
zeichnet keine einzige als widerlegt, ſondern läßt es
dahingeſtellt, ob „in allen Einzelheiten“ der Beweis der Wahrheit
erbracht ſei. Der Wortlaut des Erkenntniſſes entzieht der Beurtheilung
der Zuſtände in Kloſter Mariaberg, wie ſie in der ganzen nicht ultramon-
tanen Preſſe erfolgt iſt, nichts von ihren Unterlagen, befeſtigt ſie vielmehr,
insbeſondere durch die Feſtſtellung, daß die von den Angeklagten er
hobenen und bewieſenen Beſchuldigungen dem im Kloſter herrſchenden
Syſtem mit ſeinen „argen Mißſtänden“ gegolten habe. Die
Sprache der Mellagé'ſchen Schrift wird, als den mitgefühlten
Erlebniſſen des Herrn Forbes entſprechend, gebilligt und,
was auch den Humor in dieſer ernſten und traurigen Angelegenheit zu
ſeinem Recht verhilft, das der Schrift beigegebene Bildniß des Bruders
Heinrich, das den Staatsanwalt wie eine Karikatur angemuthet hatte,
findet der Gerichtshof noch geſchmeichelt. Das größte Intereſſe bietet
die Beſtätigung der von den Vertheidigern erhobenen Beſchuldigung,
daß das Centrum die Sache der Alexianer auf Koſten der Wahrheit
und der kranken Jnſaſſen von Mariaberg zu der ſeinen gemacht und
die Preſſe der Partei durch eine, wie das Urtheil ſich ausdrückt,
„geradezu maßloſe“ Hetze Herrn Mellage zu verderben ge-
trachtet hatte. Aus dem ſtarken rot der „Hetze“ ergiebt
ſich, beiläufig bemerkt, daß der Klerikalismus in der
Anwendung terroriſtiſcher Mittel die Konkurrenz mit der Sozial
demokratie nicht zu ſcheuen hat. Der Eifer der klerikalen Preſſe, die
Aufhellung der Vorgänge in Mariaberg zu hintertreiben, ſpricht
weder für ihr gutes Gewiſſen in dieſer Sache, noch dafür, daß ſie
die Humanität für die oberſte Aufgabe einer geiſtlichen Krankenanſtalt
angeſehen hat. Das gerichtliche Erkenntniß, welches ſich das
vernichtende Urtheil des Profeſſor Finkelnburg über die
„Dinge, die man weder in Deutſchland noch in einem
anderen ziviliſirten Lande für möglich halten ſollte“, aneignet,
vereitelt auch die ultramontanen Bemühungen die Maria-
berger Vorkommniſſe als etwas auch in weltlich geleiteten Jrren
anſtalten nicht Ungewöhnliches hinzuſtellen. Der Aachener el iſt,
ſoweit die Gegenwart und die jüngere Vergangenheit in Betracht
kommen, ein Unikum, für den Berliner Medizinalrath aus dem
Jahre 1811, auf den die Germania als auf ein Vorbild der
Alexianerbrüder hinweiſt und der übrigens im Banne der Jrrthümer
ſeiner Zeit Kranke, wie Böswillige behandelt hat, iſt kein Lebender
verantwortlich.

Die demagogiſche Betriebſamkeit des „Vorwärts“ läßtſich auch das a nicht entgehen, das der Kaiſer als Repräſentant

Deutſchlands den Vertretern fremder Nationen, den deutſchen Fürſten
und dem Reichstag in Kiel gegeben hat. Das Blatt bringt die
Speiſenfolge mit der Einleitung „Hungernde Arbeiter, die noch im
alten patriotiſchen Duſel fortleben, werden gewiß an dem Menu
Freude haben“ und bemerkt zum Schluß „Eine für Volksküchen
ſehr empfehlenswerthe Zuſammenſtellung.“ Dieſer plumpe Verſuch,
den „Proletariergroll“ zu erwecken, iſt in den Spalten
des Centralorgans der Sozialdemokratie Deutſchlands nichts
an ſich Beachtenswerthes, er ruft aber einige Erinner-
ungen wach. Auf dem letzten Pariſer Sozialiſtenkongreß
bewirthete die Stadt Paris die Spitzen der Sozialdemokratie
mit edlem Wein. Der „Vorwärts“, weit entſernt, der hungernden
Arbeiter zu gedenken, zeige ſich damals überaus angenehm berührt
von dem aus gemeinen Säckel gemachten Repräſentationsaufwand.
Dann fällt uns, um von den koſtſpieligen Feſtivitäten zu ſchweigen,
die ſich die ſozialiſtiſchen Gemeinderäthe Frankreichs im Vertrauen
auf den Partei Duſel“ ihrer Mandatsſpender zu geben pflegen, ein
ſehr leckeres Mahl mit ſeiner nicht unwürdigen Weinen in einem
erſten Berliner Reſtaurant ein, deſſen Zuſammenſtellung den ſozial-
demokratiſchen Größen gleichfalls „empfehlenswerth“ geſchienen haben
muß, denn ſie waren es, die g ihm die ſchwieligen Proletarierhände
hoben. Es war unter den Arbeiter von dem Trank und Speiſe
opfer auf dem Altar der völkerbefreienden Sozialdemokratie ziemlich
viel die Rede geweſen. Und weil ihm Se nicht lange vorher die
Klage eines Berliner „Genoſſen“ über die Beiträge (zu ſozialiſtiſchen

„die uns noch auffreſſen“, voraus gegangen war, ſo
gehört dieſe kleine Erinnerung, der auf Verlangen ähnliche hinzu
gefügt werden können, „auch hierher“.

Wie verlautet, ſollen demnächſt in den Taraſätzen bei der
Verzollung von Tabagken einige Aenderungen eintreten, indem für

unbearbeitete Tabakblätter und Tabakſtengel in Fäſſern von 600 kg
und darunter ſtatt der bisherigen 11 pCt. des Bruttogewichtes 12 pCt.
Tara, in Fäſſern im Bruttogewicht von mehr als 600 bis einſchließ
lich 700 kg ſtatt der bisherigen 11 pCt. nur 9 pCt. und endlich in
Umſchließungen aus Schiffsmatten und Flechtwerk von geſpaltenem
Bambus mit Tauumſchnürung, wobei bisher Tara überhaupt nicht
in Anrechnung gebracht wurde, ſollen künftig 5 pCt. des Brutto
gewichts als Tara berechnet werden.

Die Förderung des genoſſenſchaftlichen
Perſonalkredits.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes trat geſtern zuſammen, um den ihr vom Plenum über-
wieſenen Geſetzentwurf betreffend die Errichtung einer
Zentralanſtalt zur Förderung des genoſſen-
ſchaftlichen Perſonalkredits, zu berathen. Zu den
Verhandlungen waren der Finanzminiſter Dr. Miquel und
der Handelsminiſter Freiherr von Berlepſch mit mehrerrn
Räthen erſchienen. Von einer Generaldebatte wurde Abſtand
genommen. S 1 der Regierungs Vorlage lautet: Zur För-
derung des genoſſenſchaftlichen Perſonal Kredits wird unter
dem Namen „pPreußiſche Central-Genoſſenſchafts-Kaſſe“ eine Anſtalt
mit dem Sitze in Berlin errichtet. Die Anſtalt beſitzt die Eigenſchaft
einer juriſtiſchen Perſon, ſie ſteht unter Aufſicht und Leitung des
Staates.“ Von freikonſervativer Seite wurde der Antrag geſtellt,
die Bezeichnung „Landeskreditanſtalt“ zu wählen. Dieſer Name
würde beſſer der geſammten, in S 2 dem Jnſtitut zugewieſenen Thä-
tigkeit Ausdruck geben und empfehle ſich auch darum, weil für die
Zukunft ein weiterer Wirkungskreis von mehreren Seiten gewünſcht
wird. Von anderer Seite wurde geltend gemacht, daß die neu
empfohlene Bezeichnung zu unbeſtimmt und zu weitgehend wäre. Die Ent
ſcheidung über den Namen wurde vorläufig ausgeſetzt, im Uebrigen blieb
8 1 unbeanſtandet. S 2 beſagt in Nr. 1, daß die Anſtalt befugt
ſein ſoll, zinsbare Darlehen zu gewähren a) an ſolche Vereinigungen
und Verbandskaſſen eingetragener Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen-
ſchaften, welche unter ihrem Namen vor Gericht klagen und verklagt
werden können, b) die für die Förderung des Perſonalkredits be
ſtimmten landſchaftlichen (ritterſchaftlichen) Darlehenskaſſen, e) die
von den Provinzen (Landeskommunalverbänden) errichteten
gleichartigen Jnſtitute. Von mehreren Seiten wurde be-
antragt, die Kreis- und ſtädtiſchen Spar Kaſſen als
Darlehnsnehmer zuzulaſſen. Miniſter Dr. Miquel erklärt ſich, ebenſo
wie im Plenum, gegen dieſen Vorſchlag. Im Laufe der längeren
Debatte befürworten denſelben die Abgg. Knebel, Dr. Schilling,
Gamp, v. Zedlitz, Dr. v. Woyna, v. Pappenheim. Schließlich rourde eir
Antrag von Zedlitz Dr. Hammacher angenommer,
wonach 2 folgender Schlußſatz angefügt wurde „Der Geſchäfts
kreis der Anſtalt kann durch Königliche Verordnung über die er
wähnten Anſtalten hinaus durch die Hereinbeziehung beſtimmter
Arten von öffentlichen Sparkaſſen erweitert werden.“ Die Be-
rathungen der Kommiſſion werden heute fortgeſetzt.
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Frankreich.
Gedächtnißfeier für Carnot.

Anläßlich des Jahrestages des Todestages Carnot's fand am
Vormittag des 25. Juni in Pantheon eine Gedächtnißfeier
ſtatt. Zu derſelben begaben ſich der Präſident der Republik Felix
Faure mit dem Präſidenten des Senats Challemel-Lacour und dem
Präſidenten der Deputirtenkammer Briſſon, welchen die Miniſter, die
Vertreter der auswärtigen Mächte, Senatoren und Deputirte folgten,
in feierlichem Zuge zu dem Grabmale Carnots. Hier traf der
Zug um 10 Uhr ein. Präſident Faure legte einen Kranz
auf das Grabmal nieder mit den Worten „Jm Namer
der Republik lege ich an dem Tage, welcher die Trauer
des Vaterlandes erneuert, dieſen Kranz auf das Grab
des Präſidenten Carnot nieder.“ Eine überaus zahl
reiche Volksmenge hatte ſich an den Eingängen des Pantheon ein
gefunden. Um 11 Uhr fand in der Madeleine-Kirche eine Gedächtniß
feier ſtatt, welcher der Präſident Felix Faure, Caſimir Périer und
zahlreiche Notabilitäten beiwohnten. Auch in den übrigen großen
Städten Frankreich s wurden Gedächtnißgottesdienſte abgehalten.

Jtalien.
Crispi und Cavalotti.

Als in der Deputirtenkammer am Montag an deren Verhand
lungen Crispi theilnahm an letzteren eine geſchäftsordnungsmäßige
Anfrage bezüglich der Cavalottiſchen Veröffentlichungen geſtellt wurde,
verweigerte der Miniſterpräſident die Antwort. Darauf wurde die
Sitzung aufgehoben. Es wird aber allem Anſchein nicht zu ver
meiden ſein, daß die Angelegenheit in der Kammer zur Veröffent-
lichung gelangt.

Rußland.
Kanal zwiſchen der Oſtſee und dem

Schwarzen Meere.
Die Vollendung des Nord-Oſtſee-Kanales hat, wie ruſſiſch

Blätter erwähnen, Anlaß gegeben zur Beſchleunigung der Vorarbeiter
für den bereits ſeit langer Zeit projektirten Kanal zur Verbindung
der Düna mit dem Dnjepr, alſo des Baltiſchen mit den

chwarzen Meere. Die Ausgangspunkte für den Kanal ſollen
ſein die Gouvernementsſtadt Witepsk an der Düna und Orſcha am
Dnjepr, Kreisſtadt des Gouvernements Mohilew. Jn der Luftlinie
ſind die beiden Städte etwa 100 Kilometer von einander entfernt.
Das Projekt für den Kanal iſt, wie mitgetheilt wird, im Miniſterium
der Kommunikationswege nahezu bereits fertig ausgearbeitet. Um
faſſende Regulirungen der Ströme Dujepr und Düna werden gleich
zeitig mit dem Kanalbau in Angriff genommen werden.

Türkei.
Die armeniſche Frage.

Fürſt Lobanow hat dem armeniſcheen Katholikos die Zuſage ge
macht, der Czar werde ſich beim Sultan dahin verwenden, daß er
den nach Rußland geflüchteten Armeniern die ſtraffreie Rückkehr in
ihre Heimath geſtatte. Zugleich vernimmt der „Lok.-Anz.“
daß die Mächte des Dreibundes den Sultan auf d
täglich zunehmende Jntimität zwiſchen Rußland und Frank-
reich und auf die ſtündlich wachſenden Sympathien Europas
für die unglücklichen Armenier aufmerkſam gemacht und ihm dringlich
angerathen haben, in der armeniſchen Frage nachzugeben. Abdul
Hamid befolgte um ſo bereitwilliger dieſen Rath, weil er hoffe,
England, Frankreich und Rußland werden ſich dafür wieder in Be
treff der Forderung einer Genugthuung und Sühne für das Blutbad
in Dieddah nachgiebig und zuvorkommend zeigen.



Nachklänge von den Kieler Feſttagen.
Nachdem am Sonnabend Abend der große Fackelzug ausgeführt

worden war, hatte die Reihe der Feſtlichkeiten ihr Ende erreicht. Die
Franzoſen hatten bereits Kiel verlaſſen, und auch für die übrigen
fremden Gäſte war nun die Zeit zur Abfahrt gekommen. Aber nach
guter deutſcher Art bewirthet man durch ein Feſteſſen die Gäſte, ehe
ſie ſcheiden. Nur dieſes kann den endgültigen Abſchluß bilden und
ſo vereinigten ſich die Gaſtgeber und Gäſte in Kiel noch einmal zum

Abſchiedsmahl.
Daſſelbe nahm um 8/, Uhr Abends ſeinen Anfang und fand

ſtatt im Ritterſaal des Königl. Schloſſes. Um 8 Uhr begab ſich der
Kaiſer, welcher ſchon längere Zeit vorher im Schloſſe verweilt
hatte, auf den Schloßhof, um die hier verſammelten Gäſte zu
begrüßen. Es waren erſchienen der öſterreichiſche Erzherzog
Karl Stephan, der Befehlshaber des öſterreichiſchen Geſchwaders,
ſowie ſämmtliche Großadmirale der noch im Hafen anweſenden
remdländiſchen Geſchwader, außerdem zwölf Admirale refp. höhere

ffiziere der deutſchen Marine, unter ihnen der kommandirende Ad-
miral Knorr, die japaniſche, die türkiſche und andere Geſandtſchaften,
ſowie mehrere g öſterreichiſche und italieniſche Offiziere. Das
Schloß wie der Varten erſtrahlten in der glänzendſten Jllumination.
Um 8/, Uhr intonirte die Kapelle der kaiſerlichen 1. Matroſen
Diviſion, welche auf dem Schloßhofe vor den Fenſtern des Ritter
ſaales auf einem improvifirten Orcheſter poſtirt war, als der Kaiſer
den Ritterſaal betrat, den preußiſchen Armee Marſch, und
das Diner nahm nun ſeinen Anfang. Die erſte Anſprache hielt
der Kaiſer, welcher in engliſcher Sprache ſeine Gäſte begrüßte und
mit einem Hoch auf die anweſenden Feſtgäſte ſchloß. Die Muſik
fiel hierauf mit dem Hork'ſchen ArmeeMarſch ein. Den zweiten
Toaſt brachte Prinz Heinrich auf den Kaiſer aus, in den wie bei dem
vom Kaiſer auf die äſte ausgebrachten Hoch ſämmtliche Anweſende
jubelnd einſtimmten. Die Muſtkkapelle ſpielte hierauf die deutſche
Nationalhymne. Eine weitere Anſprache hielt Erzherzog Karl Stephan
von Oeſterreich, die in ein dreimaliges Hurrah auf die deutſche
Marine ausklang. Die Muſik ſpielte hierauf den von dem Prinzen
Heinrich komponirten Präſentirmarſch. Inzwiſchen hatten ſich die
vom Prinzen Heinrich geladenen Mitglieder des Bonner Männer-
geſangvereins auf dem Schloßhofe, gegenüber dem Ritterſaale,
aufgeſtellt, um Geſangsvorträge darzubieten. Der Kaiſer
und ſeine Gäſte traten, ſobald der Geſang begann auf
den Schloßhof hinaus. Als der Männergeſangverein ſeine Vorträge
beendet hatte, ertönten vom Schloßgarten her die Klänge der Muſik
kapellen des von der Stadt dem Kaiſer und ſeinen Gäſten gebrachten
gang und gleich darauf erſchien die vom Oberbürgermeiſter
Fuß geführte Deputation der Stadt vor dem Kaiſer. Nach der An
ſprache des Oberbürgermeiſters, welche mit einem dreimaligen Hurrah
auf den Kaiſer ſchloß, in das Zehntauſende enthuſiaſtiſch einſtimmten,
dankte der Kaiſer für die Ovation und drückte in warmen Worten
ſeine Freude über die Huldigung und den Patriotismus der Kieler
Bürgerſchaft aus; zugleich beauftragte er den Oberbürgermeiſter,
ſeinen Dank der Kieler Bevölkerung zu übermitteln. Alsdann
wurden die Mitglieder der Deputation vorgeſtellt. Der Kaiſer
reichte dieſen die Hand und ſprach in weiteren huldvollen Worten
ein Intereſſe an der gedeihlichen Einwirkung des Kanals auf den

ohlſtand der Stadt und ſeine hohe Befriedigung über den Ver
lauf dieſer feſtlichen Tage aus. Dann nahm die Unterhaltungsmuſik
der Matroſen-Kapelle ihren Fortgang. Um 11 Uhr fand das Feſt
ſeinen Abſchluß.

Der Kaiſer kehrte nach dem Feſtdiner im königlichen Schloſſe an
Bord der „Hohenzollern“ zurück. Sonntag Vormittag, nach dem
Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“, ſtattete der Kaiſer dem
italieniſchen Kriegsſchiff „Re Umberto“, dem ſpaniſchen Kriegsſchiff
„Pelayo“ und dem amerikaniſchen Kriegsſchiff „San Francisco“Beſuche ab und fuhr dann auf der Kaiſerpinaſſe nach Kiel, um die
Kaiſerin im Schloſſe zu beſuchen. Gegen 128, Uhr Mittags kehrte
der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ zurück, wo um 2 Uhr die
Frühſtückstafel ſtattfand. Alsdann beobachtete der Monarch denVerlauf der Regatta der kleineren Boote von Bord aus. Am Abend

wiederholte der Kaiſer ſeinen Beſuch in Kiel und kehrte darauf an
Bord der „Hohenzollern“ zurück.Jm Uebrigen erhalten wir noch folgende Mittheilungen über die
Feſtlichkeiten und ihren Ausgang.

Anſprache des bayeriſchen Miniſterpäſidenten.
Berlin, 24. Juni.

Die Anſprache, mit welcher der bayriſche Miniſterpräſident Frei
herr v. Crailsheim dem Kaiſer bei der Grundſteinlegung für
das Denkmal des Hochſeligen Kaiſers Wilhelm I.
zu Holtenau die Kelle überreichte, hatte folgenden Wortlaut: „Der
nun vollendete Nord-Oſtſeekanal, eine der großartigſten Schöpfungen
der Technik des Jahrhunderts, verbindet in ſegenbringender Weiſe
die beiden die Küſten des deutſchen Reiches beſpülenden Meere
und rückt die Staaten des Oſtens und Weſtens einander näher.
Was aber die Völker näher bringt, was ihre Wohlfahrt fördert
und ihre gemeinſamen Intereſſen vermehrt, dient der Verbürgung und
Feſtigung des Weltfriedens. Mit freudiger Genugthuung fieht
Deutſchland die ſtolzen Schiffe der ſeefahrenden Nationen gemeinſam
mit der Kaiſerlichen Flotte zur Feier der Vollendung des bedeutſamen
Unternehmens in ſeinen Gewäſſern verſammelt. Ew. Kaiſerlichen
Majeſtät in Gott ruhender Großvater hat vor acht Jahren den Grund
ftein zu dem wichtigen Werke geg. welches ſeitdem unter der erleuch-
teten und kraftvollen Antheilnahme Ew. Kaiſerl. Majeſtät durch unermüd
liches Schaffen zum Abſchluſſe geführt worden iſt. Angeſichts der
erlauchten deutſchen Bundesfürſten und der Häupter der freien Hanſa
ſtädte, der Vertreter aller deutſchen Regierungen und des deutſchen
Volkes ſowie der Flotten der Seemächte, iſt es mir eine hohe Ehre,
im Namen des Bundesrathes des deutſchen Reiches Ew. Kaiſerlichen
Majeſtät die Kelle mit der ehrfurchtevollſten Bitte zu überreichen, den
weltgeſchichtlichen Akt der Beſiegelung des geben Werkes zu voll
bringen und dem Standbilde des Kaiſerlichen Begründes des unter
Gottes Segen glücklich zu Ende gebrachten Baues den Grundſtein
allergnädigſt einzufügen.“

Die Abreiſe der Feſtgäſte.
Kiel, 24. Juni.

Am Sonntag in aller Frühe find, wie ſchon geſtern kurz be
richtet, das ruſſiſche, das öſterreichiſch- ungariſche und
das norwegiſche Geſchwader in See gegangen um 7 Uhr
Vormittags folgte das dä niſche Geſchwader, Montag Vormittag
das italieniſche Geſchwader. Das amerikaniſche Ge
ſchwader wird der „Kieler Zeitung“ zufolge bis Anfang Juli hier
verbleiben.

Kiel, 24. Juni.
Die vier Kaiſerlichen Prinzen reiſten ebenfalls

Montag Vormittag in Begleitung des Obergouverneurs Oberſt
von Deines und des Militärerziehers Sekondelieutenant von Rauch
mittels Sonderzuges nach Wildpark zurück.

Der Reichstag in Bremerhaven und Bremen.
Bremerhaven, 24. Juni.

Um 10/, Uhr trafen die Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm II.“
und „Trave“ ein, die etwa 250 Reich stags- und Landtags
Abgeordnete, ſowie 50 Mitglieder der in ländiſchen
und ausländiſchen Preſſe an Bord hatten, welche auf
Einladung des Lloyd die Fahrt Kiel-Bremen um Skagen gemacht haben.
Bei dem Diner am Sonnabend Abend begrüßte Präſident Plate die
Gäſte auf dem „Kaiſer Wilhelm“. Der Abgeordnete Fritzen dankte
im Namen des Reichstags, Abgeordneter Alexander Meyer
toaſtete auf das Glück, Lloydpaſſagier zu ſein. Das Lob über die
gaſtliche Aufnahme und die prächtige Einrichtung der Dampfer iſt
rn Nach der Landung in Bremerhaven fuhren die Gäſte
um 2 Uhr mittels eines vom „Lloyd“ geſtellten Extrazuges nach

remen, wo um 4 Uhr auf Einladung des Senats eine Rund
fahrt durch die Stadt und den Freihafen ſtattfand. Abends fand
eine Begrüßung iim Rathskeller ſtatt.

Aus Nah und Fern.
Jnternationales Brieftauben-Wettfliegen. Geſte

anſtaltete das Petit Journal auf dem Marsfelde zu Paris ein
Geſtern ver

Brief
taubenWettfliegen von unerhörten Dimenſionen. Hundertfünfzig-
tauſend Thiere aller Länder waren angemeldet, und über hundert-
tauſend nahmen an der Konkurrenz theil. Das Auslaſſen dauerte
ſechs Stunden Präſident Faure wohnte zu Pferde dem Schauſpiele
eine Zeit lang bei. Das Wettfliegen ergab ſehr intereſſante Reſultate
bezüglich der Geſchwindigkeitsziffern. Die höchſte bisher bekannte
Leiſtung wurde zwiſchen Paris und Abbeville mit ſechsundſiebzig
Kilometern pro Stunde erzielt.

Beim Baden ertrunken. Der Soldat Heinz von dem in
Marburg r Jägerbataillon iſt beim Baden er
trunken. Ein anderer Soldat wurde mit r gerettet.

Entflohener Mordgeſell. Der Schiffer Richard Erpel,
welcher in eine Todtſchlagsaffaire verwickelt iſt, ſollte heute Vormittag
von Hamburg zu der morgen beginnenden Schwurgerichtsverhandlung
nach Berlin transportirt werden. Auf, dem Berliner Bahnhofe in
Hamburg iſt es ihm aber gelungen, ſeinem Transporteur zu ent
wiſchen und, obgleich er gefeſſelt war, in der Menge zu verſchwinden.

Alter ſchützt vor Thorheit nicht. Aus Paris wird ge-
meldet: Alexander Dumas, der 67 W zählt, wird ſich am
Mittwoch mit Madame Rgnier, einer jungen Wittwe vermählen.

Ungetreuer Buchhalter. Der Buchhalter des Lübecker
Spar und Vorſchußvereins, Buſchow, wurde wegen Unter
ſchlagung von 37 k. zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt

Der 22. deutſche Gaſtwirthstag iſt in Liegnitz eröffnet
worden. Anläßlich deſſelben ſind hunderte von Gaſtwirthen aus
allen Theilen Deutſchlands dort eingetroffen. Mit dem Gaſtwirths
tage iſt eine Ausſtellung von Fachſchularbeiten verbunden.

Drei Männer vom d erſchlagen. Unweit des Dorfes
Rederſt all bei Heide brach am Montag ein heftiges Gewitter
aus. Ein Landmann mit ſeinem Schwiegerſohn und ein Tage
löhner flüchteten ſich mit ihrem Pferde hinter eine aus Latten und
Strohgeflecht beſtehende Plötzlich fuhr ein Blitz

r die drei Männer und das Pferd in einem Augenblick
ödtete.

Feuersbrunſt. Aus Petersburg meldet der Draht:
In der Stadt Wiſchnij-Wolotſcho im Gouvernement Twer
iſt eine neue große Feuersbrunſt ausgebrochen, über hundert
Häuſer find davon ergiffen, auch iſt ein Verluſt an Menſchen
leben zu beklagen.

Sieben Perſonen ertrunken. Ein ſchwerer Schiffsunfall hat
ſich in der heutigen Nacht auf der Oberſpree zwiſchen Eierhaus und
Trabbert's Waldſchlößchen bei Berlin ereignet. Das dem Ma-
ſchiniſten Klincke (von der Firma Ernecke u. Pietſch aus der Neander
ſtraße) gehörige kleine Dampfboot „Max“ iſt untergegangen, wo
bei ſieben Perſonen ihren Tod in den Wellen
fanden. Der Führer des Bootes, Klincke, und ſein Neffe, ein
10 jähriger Knabe, ſind von dem vorüberfahrenden Dampfer „Kyff
häuſer“ aufgefiſcht und in Sicherheit gebracht worden. Die Urſache
des Unfalls iſt bis zur Stunde nicht feſtzuſtellen geweſen an
ſcheinend liegt eine Keſſelexploſion vor.

Eine nette Ueberraſchung hat den Kurgäſten in Lipp
ſpringe ein Beſchluß des Gemeinderaths gebracht, ſie ſollen näm
lich Steuern zahlen. Die Kurgäſte ſind indeß allgemein der An
ſicht, daß ſie nur da ihre Steuern zu zahlen haben, wo ſie ihren
dauernden Wohnſitz haben.

Eine Blutthat wird aus Krotoſchin gemeldet: Jn der
Nacht zum Montag wurde der taubſtumme Bäckermeiſter
Neuſtadt ermordet und deſſen ebenfalls taubſtumme Schweſter
durch Meſſerſtiche tödtlich verletzt. Der Thäter iſt ver
haftet worden.

Dreizehn Soldaten zum Tode verurtheilt. Die polniſchen
Blätter in Lemberg melden: Das Przemysler Militär-

ericht verurtheilte von 26 Huſaren, die ihren Wacht meiſter beihespow überfielen und ermordeten, drei Unteroffiziere

ſowie zehn durch das Loos beſtimmte Mann
ode, die übrigen zu lebenlänglichem Kerker. Die zumVerurtheilten wurden in Przemysl erſchoſſen.

Eine Millionenerbſchaft, die ausnahmsweiſe wirklich wahr
ſein ſoll, bildet ſeit einigen Tagen in Rix dorf das Tages-
geſpräch. Die „Rixd. Ztg.“ ſchreibt „Das 30 Jahre alte Dienſt-
mädchen Hulda Baer, das im Dienſt des früheren Gemeindeſchöffen
Mareſch ſtand, ſoll von einem in Schweden verſtorbenen Verwandten
die Kleinigkeit von 8 Millionen Mark geerbt haben. Die B., die
geiſtig ſehr beſchränkt iſt, erhielt ſeit längerer Zeit von der hieſigen
Gemeinde Armenunterſtützung, lebte alſo in den kümmerlichſten Ver
hältniſſen. Vor Kurzem verſtarb nun in Schweden ein naher Ver
wandter der B., der 80 Millionen Mark Baarvermögen, ſowie ein

roßes Bergwerk ſeinen Erben zehn “Geſchwiſtern hinterlaſſen
at. Von amtlicher Seite wird uns die märchenhafte Erbſchaft als

wahr beſtätigt.“

Sport und Jagd.
Das große Deutſche Derby hat als 4. Rennen der am

Sonntag in Hamburg -Horn veranſtalteten Rennen ſtatt
gefunden. Von 157 Unterſchriften waren 54 ſtehen geblieben, es
liefen 12 Pferde. Den großen von 5 M. gewann
der FuchsHengſt J mpuls aus dem Stall des Herrn v. Falken
hauſen, als zweiter kam des Geſtüts Mariahall r Nixnutz,
als dritter des Kgl. Haupt Geſtüts Graditz F. H. Almenrauſch
an's Ziel. Der Totaliſator zahlte 33: 10 c. auf Sieg, 70, 94,
109 10 auf Platz. Ueber den Verlauf der übrigen Rennen
werden wir heute Nachmittag berichten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Aus der Provinz, 25. Juni. (Waſſerſtand der
Elbe.) Nach Mittheilung der ElbſtromBauverwaltung wird die
in unſerer geſtrigen Morgenausgabe angekündigte Anſchwellung der
Elbe etwa folgende Höchſtſtände erreichen: Zu Wittenberg
3,5 Meter am Pegel in der Nacht vom 25. auf den 26., zu
Roßlau 3,0 Meter am Pegel am 26., zu Barby 3,3 Meter am
Pegel in der Nacht vom 27. zum 28., zu Magdeburg 2,8 Meter
am Ter am 28., zu Tangermünde 3,5 Meter am Pegel in
l 28. zum 29., zu Sandau 3,4 Meter am Pegel am

V Vitterfeld, 24. Juni. (Exploſion.) Zu dem bereits
in geſtriger Nummer gemeldeten Unfall theilen wir noch folgende
Einzelheiten mit. Kurz nach 6 Uhr Abends hörte man einen dumpfen,
ewaltigen Knall, welcher weithin hörbar war. Bald ſtellte es ſichheraus daß beim Kaufmann Karl Renner, Burgſtraße 44 hierſelbſt

eine bedeutende Exploſion ſtattgefunden hatte. Die Unglücksſtelle bot
ein wüſtes Bild der hen da Die meiſten der nach der

um
ode

Burgſtraße hin befindlichen Fenſter waren von der heftigen
Erſchütterun zerſplittert und die Scherben theilweiſe bis
über die Straße nach den gegenüberliegenden Wohnhäuſern
e worden. Die Ladenfenſter waren zertrümmert und ein

heil der Waaren und der Kleidungsſtücke bis auf die Straße ge
ſchleudert worden ſo daß dieſelbe von fertigen Sachen aus dem
Kluge'ſchen Geſchäft und von Zucker, Kaffee und anderen Waaren
aus dem Renner'ſchen Laden bedeckt war. Von dem Dache des
Hauſes wurden die Dachſteine gleichfalls auf die Straße und über
dieſelbe geſchleudert. Einen noch traurigen Anblick bot jedoch das
Innere des Hauſes. Hier war der Schornſtein ganz zuſammenge-
ſtürzt, verſchiedene große Löcher in den Wänden entſtanden Dielen
und Thürgerüſte überhaupt eine ſolche Verwüſtung
angerichtet, daß ſich wohl der Schaden ohne einen Neubau des Hauſes
überhaupt nicht u wieder wird abhelfen laſſen. Der unter dem
Hauſe befindliche Keller war gleichfalls zuſammengeſtürzt und zwiſchen
den Trümmern deſſelben der Kommis des Renner'ſchen Geſchäfts
verſchüttet worden. Nach längeren anſtrengenden Arbeiten einer
Abtheilung der freiwilligen Feuerwehr gelang es endlich, den Ver
unglückten aus dem mit Gaſen angefüllten Keller, wo derſelbe unter
dem zuſammengebrochenen Gewö verſchüttet lag, zu befreien.
Durch die zuſammengeſtürzten Trümmerhanfen war der Unglückliche

beſonders an den Armen und dem Oberkörper bedeukend gequehſg
hatte auch viele Brandwunden an den Armen, Händen und im
ſicht erlitten. Obgleich die Verwundungen des Verunglückten ziemſſ
ſchwer ſind, ſo hofft man doch, denſelben am Leben zu erhalten u
wieder herzuſtellen. Ueber die Urſache der Exploſion iſt noch nicht
Genaueres bekannt. Der Beſitzer des Hauſes, Kaufmann Renn
befand ſich zur Zeit des Unglücks gerade auf einer Geſchäftsreif
und erhielt erſt am Abend bei ſeiner Rückkehr von demſelben Kund
Das Ganze iſt wieder eine Mahnung grf größten Vorſicht.

Merſeburg, 24. Juni. (Der Miſſions-Hilfsvereider Merſeburger Landephorie) feierte geſtern in Fran
leben das Feſt ſeines 50 jährigen Beſtehens. Die Predigt
der feſtlich ausgeſchmückten Kirche hielt Herr MiſſionsDirekto
Genſichen aus Berlin und zwar über Ap. Geſch. 1, 8. „Da
Teſtament des Erbherrn der Heiden“ als Thema voranſtellend, be
trachtete er mit eben ſo i ar wie Gedankentiefe die Teſtament
vollſtrecker, das Erbe und die Erben. Von 51 Uhr ab fand ein
Nachfeier im Garten des GemeindeGaſthauſes ſtatt, der die her
geſtrömte Menge kaum zu faſſen vermochte.

b J 24. Juni. (Unfall.) Jm nahen Pirſten wider
fuhr geſtern Nachmittag dem Mühlenbeſitzer Behrend in ſeiner i
Gang befindlichen Mühle ein ſchwerer Unfall, indem ihm die die
Ter Finger der linken Hand im letzten Gliede zerriſſe
wurden.

Halberſtadt, 23. Juni. (Jn der geſtrigen Sitzun
des Schwurgerichts wurde der Arbeiter Guſtav Homann ar
Quedlinburg wegen Todſchlags zur höchſt zuläſſigen Strof
von 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverly
verurtheilt.

z Neuhaldensleben, 24. Juni. (Bei dem neulicheGewitter) wurde der Sohn des Poſtboten Sahns vom Blitz
troffen. Der Knabe hat ſich wieder vollſtändig erholt. Es iſt n
ein rother Streifen auf dem Körper zurückgeblieben. Dem Knab
fehlt jede Erinnerung an das Geſchehniß. ie neben ihm ſtehende
Kinder erzählen, daß ſie bei dem Schlage nur geſehen haben, wi
eine feurige Kugel auf des Sch. Rücken gefallen iſt.

n. Sanugerhauſen, 24. Juni. (Bannerweihe.) De
hiefige Radfabrer-Club beging geſtern die Bannerweihe. Der Feſt
akt fand Mittags ſtatt. Später erfolgte dann eine Corſofahrt durt
die feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt. Für Corſofahren wun
dem Verein Eisleben der 1. Preis (Trinkhorn) und dem Verei
Nordhauſen der 2. Preis zuerkannt. Beim Quadrillenfahren erhie
der Verein Nordhauſen den 1. und der Verein Eisleben den 2. Preis

im Kunſtfahren erhielten die Herren Grebe und Berger auf
eſſau, Schichtholz aus Leipzig und Müller aus Saalfeld.

S Nordhauſen, 24. Juni. (Noſentopffeier. Kreuz
ottern.) Am geſtrigen Sonntage (Johannisſonntage) wurde hi
und in der ganzen goldenen Aue nach althergebrachter Sitte „de
Roſentopf“ von den Kindern gefeiert. Auf einem mit durch Gui
landen von Blumen bunten Eierſchalen und Papierſchnitzeln ver
bundenen Maien (jungen Birken) umpflanzten Platze beluſtigten ſih
die Kleinen an Spiel und Tanz; die Knaben ſchießen mit Arm
brüſten nach einer Scheibe oder einem Vogel. Schließlich wird Kaffe
oder Chokolade getrunken. Des Weges daher kommende Erwachſe
(Einheimiſche und Fremde) werden von den Kindern durch ein vor
en meiſt rothes Band gehemmt, bis ſie ſich durch ein kleine

S
eldgeſchenk gelöſt haben. Kreuzottern zeigen ſich in dieſen
ommer in den Vorhölzern des benachbarten Südharzes überau

ne und werden von den Ausflüglern zahlreich erſchlagen oder ge
angen.

Deſſan, 25. Juni. (Das I., II. und III. Bataillon
des Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 93 fehren am nächſte
Sonnabend vom Exerzierplatze bei Gloine in ihre Garniſonen zurüs
Die Ankunft des I. Bataillons in Deſſau ſoll gegen 2 Uhr Nach
mittags erfolgen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften,
Tübingen, 24. Juni. Hier iſt der berühmte Orientali

Profeſſor Rudolf von Roth, 74 Jahre alt, geſtorben.
Rudolf von Roth wurde am 3. April 1821 zu Stuttgart ge

boren, ſtudierte in Tübingen, Berlin, Paris und London, wo et
in der Handſchriftſammlung der Eaſt Jndier Houſe den Stoff z
ſeinen Arbeiten über älteſte Sangskritlitteratur ſammelb
habilitirte ſich 1846 in Tübingen und iſt ſeit 1856
daſelbſt ordentlicher Profeſſor ſowie Oberbibliothekar der
Univerſitätsbibliothek. Sein Hauptwerk iſt das von ihm in Ge4
meinſchaft mit Böhtlingk herausgegebene re Sanskritwörterbuch
Seine übrigen Werke ſind Yaskas „Nirukta“ eins der älteſt
grammatiſchen Werke der Jnder, „Atharva-Veda“, ferne
„Zur Litteratur und Geſchichte des Weda“, ſowie eine Meng
kleinerer Schriften. Von ihm ſtammen auch die „Urkunden zur
Geſchichte der Univerſität Tübingen“ und der erſte Band de
r m der Tübinger Univerſitäts-Bibliothek. Geadelt wurde
er

Perſonalnachrichten.
Der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und

Schwertern am Ringe iſt dem Oberſten a. D. v. Schönfeldt,
bisher Kommandeur des Landwehrbezirks Weimar, der KronenOrden
dritter Klaſſe dem Oberſtlieutenant a. D. Wehmeyer, bisher
Kommandeur des Landwehrbezirks Mühlhauſen i. Th. verliehen worden.

Der WaſſerBauinſpektor Robert Jasmund in Magde
burg iſt an die Rheinſtrom Bauverwaltung in Koblenz verſetzt
worden.

Ernannt ſind zu Gerichtsaſſeſſoren die Referendare Butz
und Dr. Hage; zu Referendaren: die Rechtskandidaten Ernſt
Weber, Friedrich Braſack, Gerhard Veltmann, Ludwig
Kempff, Werner Schnelle, Richard Hoffmann und Kurt
Löwenheim. Dem Gerichtsaſſeſſor Kräwel iſt die nachgeſuchte
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. Behufs Uebertritts zur allge
meinen Staatsverwaltung iſt den Referendaren Kramer und Dr. Rudolf
Wagner die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt.
Der Referendar Johann Friedrich Lüdecke aus Darnebeck iſt aus
dem Juſtizdienſte entlaſſen. Die Referendare von Rönne und
Dr. jur. Paul Müller ſind in den Ober-Landesgerichtsbezirk
Naumburg a. S. und der Referenadr Tomaszewski iſt unker
Entlaſſung aus dem Ober-Landesgerichtsbezirk Naumburg a. S. in
den Bezirk des Kammergerichts Berlin übernommen. Die evangeliſche
Oberpfarrſtelle zu St. Stephani und St. Bonifacii zu Langenſalza
in der Ephorie gleichen Namens iſt dem bisherigen Pfarrer
in Hinternah Carl Gerhard Berg, die evangeliſche Pfarr
ſtelle zu Neulingen in der Ephorie Arendſee iſt dem bisherigen
Hilfsprediger in Löderburg Andreas Heinrich Hübotter, die
evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Wegeleben in der Envhorie
Gröningen iſt dem bisherigen Marine Oberpfarrer Karl
Heinrich Wilhelm Erich Langheld verliehen worden. Zu der
evangeliſchen Archidiaconatſtelle an St. Wenzel in Naumburg in der
eher gleichen Namens iſt der bisherige Hilfsprediger in Halle a/s“.
W ann Georg Hieronymus Müller berufen und beſtätigt worden.

ie neu errichtete evangeliſche Pfarrſtelle zu Teiſtungen in der
Ephorie Heiligenſtadt iſt dem bisherigen Pfarrvicar daſelbſt Johann
J Heinrich Wehrmann, die evangeliſche Diaconatſtelle
zu Gefell und das Paſtorat zu Blintendorf in der Ehporie Ziegen
rück iſt dem bisherigen Pfarrvikar Traugott Auguſt Weisbrod

worden. Zu der evangeliſchen Pfarrſtelle zu Alsleben a. S
St. Johannis, in der Ephorie Cönnern iſt der bisherige Pfarrer
Weiland zu Natho berufen und beſtätigt worden. Die Verwal
tung der Regierungs und Medizinalrathsſtelle bei der Königlichen
Regierung iſt vom 1. Juli d. J. ab dem Königlichen Kreisphyſikus,
Sanitätsrath Dr. Penkert hier übertragen worden. Der Bürger
meiſter Lehmann in Kelbra iſt zum Bürgermeiſter der Stadt Kelbra
auf weitere 12 Jahre wiedergewählt und als ſolcher beſtätigt worden.
Dem Aſſiſtenten Wern icke bei der Staatsanwaltſchaft in Halle a
iſt der Titel als Kanzleiſekretär deigelegt worden. In den Ruheſtan
mit der geſetzlichen Penſion ſind auf ihren Antrag verſetzt der
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ſtadt, der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülfe, Aſſiſtent Boldt bei
dem Amtsgericht in Torgau und der Gerichtsvollzieher Schreiber
in Magdeburg. Verſetzt find: der Gerichtsſchreiber, Sekretär
Wendler in Ellrich an das Amtsgericht in Halberſtadt und der Ge
richtsvollzieher Wolt er in Belgern an das Amtsgericht in Magdeburg.
Der Gerichtsſchreibergehülfe, Aſſiſtent Hahn in Oſterwieck iſt zum
Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgericht in Eilrich ernannt. Der Ge
richtsdiener und Kaſtellan Schreiber bei dem Landgericht in
Nordhauſen iſt an das Amtsgericht daſelbſt verſetzt worden. Zu
Gerichtsdienern ſind ernannt die Steuererheber und Vollziehungs
beamten Straube in Hannover bei dem Landgerichte in Nord
hauſen, Möller in Linden bei dem Landgerichte in Stendal,
Schulze in Linden bei dem Amtsgericht in Halle a. S., ſowie
der Hülfgerichtsdiener Schellenberg in Gräfenhainichen bei dem
Amtsgericht daſelbſt. Dem Gefangenaufſeher Weſt ph al in Wanz
leben iſt der Titel „Erſter i ir! beigelegt. Die Ehe
frau des Hülfsgefangenaufſehers Schlothauer in Erfurt iſt zur
etatsmäßigen Gefangenaufſeherin bei dem Gerichtsgefängniß daſelbſt
ernannt worden.

Offene Stellen für Militäranwärter im
Bereich des 4. Corps. Geſucht werden in Annaburg
beim Militärknabenerziehungsinſtitut 1 Röhrmeiſter ſofort (700
freie Wohnung, Feuerung und Beleuchtung, Gehalt ſteigt bis
1100 in Kroppenſted t beim Magiſtrat 1 Feldpolizeiſergeant
ſofort (540 Verbeſſerung nicht ausgeſchloſſen, penſionsberechtigt),
in Erfurt beim Poſtamt 2 Landbriefträger mit je 200 Cautionzum 1. Juli (je 650 und 180 Wohnun sgeldzuſchuß, Gehalt

ſteigt bis 980 in Halle a. S. beim Bahnpoſtamt 29 1 Poſt
ſchaffner mit 400 Caution zum 1. Oktober (980 in Lauch
ſtedt b. Merſeburg beim Amtsgericht 1 re zum 1. Juli
(540 c event. ſteigend bis 600 in Schönebeck beim Magiſtrat
1 Schuldiener zum 1. Juli event. 1. Auguſt (1380 und freie
Feuerung). Zu allen dieſen Stellen iſt der Civil-
verſorgungsſchein erforderlich.

ProvinzialObſtmuſtergarten zu Diemitz
bei Halle.

Das Programm von den Herren Geh. OberReg.Rath Prof. Dr.
Kühn und LandesOekonomierath von Mendel-Steinfels
unterzeichnete für die diesjährig im Provinzial-Obſtmuſtergarten zu
Diemitz Halle a. S. abzuhaltenden Kurſe zur Unter weiſung in
da aumpflege und Obſtverwerthung lautet folgender
maßen:

Zeit und Dauer der Obſtbaukurſe pro 1895.
a) vom 4. bis 9. März: Winterkurſus für Gärtner, Landwirthe e.

Gleichzeitig Wiederholungskurſus für die Theilnehmer am
vorigen Frühjahrskurſus.

b) vom 18. bis 27. März: Winterkurſus für Volksſchullehrer.
e) vom 24. bis 27. Juni Sommerkurſus für Landwirthe.
4) vom 1. bis 5. Juli Kurſus für r in derne ehandiung der Obſtbäume und in der Beerenwein

ereitung.
e) am 10. Juli Obſtweinbereitungskurſus für Männer.

am 11. Juli n e für Frauen.

richtsſchreiber, Kanzleirath Bo witz bei dem e in Halber

vom 12. bis 13. Juli Kurſus für Frauen. Theoretiſche und
praktiſche Anleitung zum Obſt- und Gemüſebau.

b) vom 5*. bis 9. Auguſt: Sommerkurſus für Chauſſeebeamte,
die am vorigen Herbſtkurſus Theil nahmen.

i) vom 12. bis 16. Auguſt: Sommerkurſus für Gärtner und
Private, die am diesjährigen Frühjahrskurſus Theil nahmen.

k) vom 24. bis 26. September Obſtverwerthungskurſus für
Männer, einſchließlich der Volksſchullehrer.

vom 1. bis 3. Oktober: m J für Frauen.
vom 21. bis 26. Oktober Kurſus für ChauſſeeAufſeher und
ChauſſeeWärter in der Winterbehandlung der Obſtbäume.
re hveitis Wiederholung für die Herbſtkurſiſten des Vor
jahres.

Bedingungen für die Theilnehmer.
Der Unterricht iſt unentgeltlich. Die Koſten, r den Theil

nehmern erwachſen, beſtehen in der Beſchaffung der Gartengeräthe
(Baumſäge, Kratze, Hippe, Scheere, Veredelungsmeſſer, Abziehſtein)
und zweier Leitfäden für insgeſammt 15,50 und in kleinen Aus
gaben für Eiſenbahnfahrten auf benachbarte Güter. Außerdem haben
die Kurſiſten für Unterkommen und Beköſtigung ſelbſt Sorge zu
tragen, was zum Preiſe von 2 bis 2 A. pro Tag möglich iſt.
Anmeldungen nimmt der Vorſteher des Provinzial-Obſtmuſter
gartens, Obſtbaulehrer Müller in Diemitz- Halle a. S., ent
gar Dieſelben werden wegen des ſtarken Andranges möglichſt
R J erbeten, ſpäteſtens aber 10 Tage vor Beginn des betreffenden

urſus.

Schwurgericht zu Halle a. S.
—2. Halle, 24. Juni. Jn der heutigen erſten Sitzung der

vierten Schwurgerichtsperiode wurde verhandelt gegen den am 13.
Juni 1874 in Vitzenburg geborenen Bergmann lmar Köpve,
ebendaſelbſt wohnhaft, wegen Verbrechens gegen S 177 des Strafge
ſetzbuches, gewaltſamer Vornahme unzüchtiger Handlungen an der
ledigen Dienſtmagd Emma Wiedeck aus Eisdorf.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Langerichtsdirektor Dr.
Udyszo mirski, Vorſitzender, Landgerichtsrath Behm und
Aſſeſſor Ramdohr, Beiſitzer, die Staatsanwaltſchaft vertrat der Herr
Erſte Staatsanwalt Go etze, als Vertheidiger plädirte Herr Rechts
anwalt Len z. Von den Geſchworenen wurden folgende Herrenausgelooſt: Hoſtſetretär Otto r er Halle a. S., Königlicher
Kommerzienxath Heinrich Lehmann-Giebichenſtein, Fabrikant
Franz Herzog-Wansleben, r Guſtav HuthHalle a. S., Skadtgutsbeſitzer Ludwig Gottſchalk Zörbig,
Stärkefabrikant Theodor Hund-Halle a. S., Kaufmann Jul.
Kegel-Halle a. S., Kaufmann Auguſt Reichardt -Giebichen
ſtein, Verſicherungsbeamter Dr. phil. Wilhelm Raſch-Halle
a. S., Sgpritteſ Julius Klitzſchmüller-Gräfenhainichen,
Rentier Karl Mensdorf-Delitzſch und Fabrikant Dr. phil.
Heinrich Preßler-Halle a. S

Die Sache, zu welcher zwölf Zeugen geladen waren, wurde
wegen Gefährdung der guten Sitten unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit verhandelt und der wegen Körperverletzung mit zwei Monaten
vorbeſtrafte, aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Angeklagte im
Sinne des Eröffnungsbeſchluſſes für überführt erachtet. Die Ge
ſchworenen bejahten die Schuldfrage unter Verneinung der milderen
Umſtände. Der Angeklagte wurde gemäß dem Antrage des Ver
e I Königlichen Staatsanwaltſchaft zu 3 Jahren Zuchthaus
verurtheilt.

Wetteransſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg:

Mittwoch, den 26. Juni Wenig verändert, warm,
Neigung zu Gewittern.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Saale und Unftrut.

ß 3 Wuchs.Strauß urt 24. uni 7 1,30. 25. Juni 77 1,2alle 222. 2,10. o,12 9,04otha I 2,76. 2,62. 0,14 uAlsleben e 23 D7 2 2,68. 24. 2,90. 0,22
Elbe

Sußig 23. Juni 20. 24. Jum 2,19. o,11 SDresden h e 0,14. e i 0,77. 0,91Wittenberg e 29 7 i v 1,93.Varby 1 200, 19Magdeburg e r I,o. 1 S 0,16Wittenberge 7 9 77 2,09. i I I 2, 2. 0,07

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
7 Roheiſenproduktion Deutſchlands. Nach den ſtatiſtiſchen

Ermittelungen des Vereins deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller
belief ſich die Roheiſenproduktion des deutſchen Reichs einſchl. Luxem-
burgs im Monat Mai 1895 auf 489 629 t gegen 468 981 t im
Mai 1894, davon entfielen auf Puddelroheiſen und Spiege.eiſen
123 042 t, auf Beſſemerroheiſen 42 870 t, auf Thomasroheiſen
250 673 t, auf Gießereiroheiſen 73 044 t. Im April ds. Js. betrug
die Produktion 470 420 t. Vom 1. Januar bis 31. Mai ds. Js.
wurden 2365 472 t gegen 2177 149 t im gleichen Zeitraum des
Vorjahres produzirt.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Vichhofe zu Halle am 24. Juni.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. b a. b 3. b. kauft verkauft

22 Rinder, 2 22davon 10 Ochſen, 35 c 33 28 10 2Färſen, S s l S a h 212 Kühe, 32 S 29 e 25 2 12 2Bullen, 2 2 55 Kalben, 46 a 2 e 2 7 S 230 Hammel, Schafe, 30 30davon Lämmer, 2 2 S187 Schweine davon, 7 c 2 S 7 2 107 80187 Landſchweine, 45 7 43 s 107 80Ungariſche. S 2 7 2 c c
Geſchäftsgang: mittelmäßig.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 24. Juni 1895.

Erzielte Preiſe per 50 kg in Mark für

2 9 s 7r S 2 2 D s r ZZum Verkaufe s s 23ſtanden 22 58 38 58 ss a a 3

I. Qualität II. Qualität III. Qualität

314 Rinder, davon 264 50143 Ochſen 62 58 117 26160 Kalben, e e 68 62 58 10119 Kühe h 66 61 58 104 1642 Bullen III mann 62 m 58 85 54 33 9268 Kalben? e h 42* en 38 7 243 15488 Schafviehs. 31 e 27 436 53859 Schweine davon 838 23859 Landſchweine 50 2 45 40 836 23Batkonier un
1919 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 46 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet, Die
Schweine werden gehandelt mit 20 Kg Tara.

Geſchäftsgang: 2, und langſam.
Magdeburg, den 22. Juni. (Amtlicher Bericht.) Auftrieb

in der Woche vom 17. zum 22. Juni 230 Rinder (einſchließlich
30 Bullen), 509 Kälber, 288 Schafvieh, 1212 Schweine. Preiſe am
21. Juni, Ochſen Ia. 32——33, IIa. 30--31, IIIa. 28-—29 A. Bullen
Ia. 28--29 IIa. 24--27 Kühe Ia. 26--28 IIa. 2125
Mark, Kälber Ia. 38--43 Ia. 3237 Schafe 20--24

ammel 23--27 Lämmer 27-29 A. für 50 kg
chweine 4144 AMA., Sauen 34-38Eber 30-32 ſchwere Bakonier leichte Bakonier

A. für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40-50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Schwere Schweine ſind nicht leicht verkäuflich. Tendenz lebhaft.
Am Schluß der Woche bleiben 60 Schafe und 75 Schweine Reſt.

Straßburg, 21. Juni. Kleinviehmarkt. Auftrieb:
Schweine 175 Stück, Kälber 160 Stück. Preiſe per 100 Kilogramm:
Schweine 100 106 Kälber 152 168 A. Tendenz ruhig.

Marktberichte.
Hamburg, 22. Juni. Oelkuchen- Markt. Original

bericht der „Halleſchen von Achen bach Co., Hamburg.)
Es iſt nichts Neues über den Oelkuchen-Markt zu berichten. Die
Kaufluſt iſt ſehr gering und das Geſchäft liegt daher außerordentlich
an An den Produktionsplätzen ſucht man noch immer die hohen

orderungen aufrecht zu erhalten, ohne indeß dazu einen Umſatz von
irgend welchem Belang zu erzielen. Erdnußkuchen. Jnfolge
der hohen P die in Indien für Erdnüſſe gefordert werden,
bleiben die Marſeiller Fabrikanten nach wie vor ſehr zurückhaltend,
denn die wenigſten haben bis jetzt ihren Bedarf hinreichend gedeckt.
Angebote für ſpätere Lieferungen werden faſt gar nicht gemacht es
kommen von Zeit zu Zeit kleine Mengen an den Markt, für die man
aber auch meiſt hohe Preiſe verlangt. Unſer Markt richtet ſich in
der Hauptſache nach dem Marſeiller, und es werden daher hier auch
noch verhältnißmäßig hohe Preiſe verlangt, obgleich das Geſchäft
gleich Null iſt. Wir berechnen 104135 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte der Waare. Baum-
wollſaatkuchen und -Mehl. Die Stimmung hierfür ſcheint
etwas flauer geworden zu ſein, ohne daß indeß eine merkliche Ein
wirkung auf die Preiſe erfolgt wäre. Die Ankünfte ſind anhaltend
bedeutend und die Angebote mehren ſich, was darauf hindeutet, daß
noch hinreichend Vorrath vorhanden iſt. ür Waare aus neuer
Saat ſind die Forderungen noch immer ſehr hoch, größere Abſchlüſſe
darin ſcheinen aber noch nicht zuſtande gekommen zu ſein. ir
berechnen 108 bis 122 für 1000 kg ab Hamburg.Cocoskuchen. Die Angebote mehren ſich, und die Preiſe haben

einen kleinen t erfahren. Wir berechnen 92 bis
110 Mark für 1 ilogramm ab Hamburg. Palm-
kuchen. Die Nachfrage iſt gering, und man ſcheint v
neigt, kleine Preisermäßigungen zu machen. Wir berechnen 76
bis 79 für 1000 kg ab Hamburg. Leinſaatkuchen.

ſtärkerer Nachfrage aus England hat ſich die Lage dieſes
uttermittels befeſtigt. Wir berechnen 105-110 A. für

1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen. Die Forderungen
Amerikas ſind noch immer ſehr hoch, obgleich der Umſatz ſehr gering
iſt. Wir berechnen 99-112 für 1000 kg ab Hamburg.

Reisfuttermehl. Die Angebote mehren ſich, die Preiſe
haben ſich aber nicht geändert. Wir berechnen 72—78 c für
1000 kg ab Hamburg.

Magdeburger Handelsbericht vom 22. Juni. Weizen
en deutſcher Landweizen 145--150 Ac., engliſcher 135—145 A.

eißweizen Rauhweizen 133 142 Roggen flau,
inländiſcher und hieſiger Landroggen 130-136 A. ausländiſcher 127

132 Gerſte matt, hieſige Chevaliergerſte netto Land
erſte Futtergerſte und geringe ausländiſche 102-107

ark, Hafer ruhig, inländiſcher und hieſiger Landhafer 124--136
Mark, ausländiſcher 123--131 Mais, bunter amerikaniſcher
119 120 runder Viktoria- Erbſen 138--158
per 1000 Kilogramm netto. (Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.)
(Nicht amtlich) Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
11,50 ungewaſchene 10,25--10,00 Gedarrte Runkel-
rüben, gewaſchene 10,00--00,00 ungewaſchene 8,50--8,75 AC,
R Kartoffelſtärke und -Mehl 17,50--17,75

apskuchen 9,60-10,30 per 100 Kilogramm.
Magdeburg, 22. Juni. Mehl. Die Stimmung im Mehl-

eſchäft hat ſich von Tag zu Tag mehr verflaut und auch die Preiſe
ben faſt durchweg nachgeben müſſen. Kleie matt. Weizen-

mehl, peſter 30,00 34,00 amerikaniſches PatentAuszug O u. 1 30,
mehl 29,00-—32,00 kieler und altonger zig 26,00--28,00
hieſiges 23,00-24,00 fieler 00 22,75--24,00 holſteiner und
altonger 000 22,75--24,00 meccklenburger und priegnitzer 00
22,00- 24,00 braunſchweiger und Provinz Sachſen je nach Qua-

lität und Marke 00 20,00--23,09 Nr. 0 18,00 19,00
I. 16,00--17,00 Ac, II. 14,00 15,00 III. 12,00 13,00
Roggenmehl0--1 berliner, ſtettiner u. potsdamer 19,00—21,00
mecklenburger und priegnitzer (wenig am Markt) 19,00--21,00
hieſiges je nach Qualität und Marke 18,50-20,00 Ib. 16,00
17,00 II. 14,00--15,00 Weizen griesmehl 00 17,00
19,00 O 16,00 --17,00 I. 15,50 16,00 Gerſten-mehl 0 15,50--16,00 I. 13,50 14,00 II. 12,50 13,00
per 100 Kilogramm brutto mit Sack.

Sangerhauſen, 21. Juni. on Notirung.) Weizen
14,00 14,50 Roggen 12,50 13,00 Gerſte 10,00-—-12,00
Hafer 11,00--13,50 Heu 5,00 Stroh 3,00 Kartoffeln
5,00 c. per 100 Kilogramm.

Waaren- und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Verlin, 24. Juni. Weizen (mit Ausſchuß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco behauptet, Termine feſt, getündigt Tonnen, Kündigungspreis
Mk. bez., loco 145--163 Mk. n. Qual. bez., Lieſerungsqual. 155 Mk. bez., gelber märk.
Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli
150,75 150,60--151,75 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 153,50 bis
162,75-—154,25 Mk. bez., per Oktober 154—153,76 155 Mk. bez., per November
Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Umſatz, Termine höher, gekündigt 50
To., Kündigungspreis 128 Mk., loco 123--131 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqual.
129 Mk. bez., in ländiſcher guter Mk. frei Mühle bez. Mk. ab Bahnbez., per dieſen Monat 128,25 Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. bez., per Juli 128,25 bis
127,75-- 128,6 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 133 132,25 bis
133,25 Mt. bez., per Oktober 133,75 133,26 134,5 Mk. bez., per November Mk.
bez., per Dezember Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. unverändert, große, kleine und Futtergerſte 106120 Mk
nach Qualität bez., mähriſche, ſchleſiſche und ungariſche 121--160 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine Juli angeboten, Sept. feſt, gek.
To., Kündigungspreis Mk. bez., Loco 122--150 Mk. nach Qualität dez., Lie
ferungsqualität 128 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 125--134 Mk. bez., feiner 136

bis 146 Mt. geringer mit Geruch Mk. bez., preußiſcher mittel bisguter 125- 134 Mk. bez., ſeiner 136-— 146 Mt. bez., geringer k. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter 126- 186 Mt. bez., feiner 138--146 Mk. bez., ruſſ. 129 132 Mk. bez., mit
Geruch 122—127 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per Juli 128,25-—-128,5 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 128,26
bis 126,5 Mk. bez., per Oktober Mk. bez., per November Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine feſt, gekündigt 50 Tonnen,
Kündigungspreis 118 Mk., Loco 118--125 Mk. nach Qualität, runder Mk.
frei Wagen bez., amerik. 119--123 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 118--117,75
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli Mk. bez., per September
112,75 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Magdeburg, 24. Mai. Gebrüder Friedberg.)
145 150 Mt., Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 135—--145 Mk.,
alter NMk., neuer Rauhweizen 132--145 Mk., Roggen 128--136 Mk., Cbevalier
erſte Mk., Landgerſte Mk., neuer Hafer 122--135 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 24. Juni. Weizen loco feſter, neuer 145-- 151 Mk., per Juni-Jult
149,00 Mk., per Sept.Okt. 153,00 Mk. Roggen loco feſter, 125--129 Mk. bez.
per eriJult 127,90 Mk., per Sept.Okt. 1831,60 Mk. Pommerſcher Hafer loco 115
bis 120.

Köln, 24. Juni. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 16,25, fremder
loco 16,25, per Oktober Roggen hieſiger loco 13,75, fremder loco 15,25, per
Oktober Hafer alter hiefiger loco neuer hieſiger 13,26, fremder 13 50.

Mannheim, 24. Juni. Weizen per Juni Mk., per Juli 15,15 Mk.per Nov. 16,35. Roggen per Juni Mk., per Juli 13,00 Mk., per Nov. 13,15 Mk.
Hafer per Juni Mk., per Juli 13,00 Mk., per Nov. 12,76 Mk. Mais per

Juni per Juli 12,00, per Nov. 11,70.
Hamburg, 24. Juni. Weizen loco feſter, holſtein. loco neuer 150--156 Mt.

Roggen loco feſter, mecklenburg. loco neuer 146 146 Mk., ruſſiſcher loco feſter,
loco neuer 90-93. Hafer feſter. Gerſte feſter.

Wien, 24. Juni. Weizen per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni 7,20
Gd., 7,26 Br., per Herbſt 7,26 Gd., 7,28 Br. Roggen per Frühjahr Gd. Br.,
per MaiJuni 6,09 Gd., 6,13 Br., per Herbſt 6,24 Gd., 6,26 Br. Mais per Mai-

uni 6,85 Gd., 6,87 Br. Hafer per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni 6,48
d., 6,60 Br., per Herbſt 6,11 Gd., 6,13 Br.

Amſterdam, 24. Juni. Weizen auf Termine höher, per Juni perNov. 160. Roggen loco feſt, auf Termine ſteigend, per Juni per Juli
111, per Oktober 115.

Neuer und alter Landweizen

Antwerpen, 24. Juni. Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer
ruhig. Gerſte ruhig.

London, 24. Juni. An der Küſte 21 Weizenladungen angeboten
z etersburg, 24. Juni. Weizen loco 8,50. Roggen loco 5,75. Hafer

co

Zurker.
Hamburg, 24. Junk. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

n 27 v frei a n Hamburg per Juni 9,40, per Auguſt 9,60,
per Oktober 9,05, per Dezember 10,16. Ruhig.

Paris, 24. Juni. Schlußdericht.) Rohzucker matt, 88 loco 27,00 à 27,0.
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kg. per Juni 27,75, per Juli 27,87 per Juli
Auguſt 27,87 per Oktober- Januar 28,75.

London, 24. Juni. 56 Prozent Javazucker loco 147 vuhig, Rüben Rohzucker loco

92, iu ork, 24. Junk. Zucker Muscovado 27 CTenta vo) Sentrifugal 8 Eents,
raff. granul. i Tents.

NewHork, 24. Jun. Zucker (ſair. rafin. Muscovado 27/6
Kaffee.

Hamburg, 24. Juni. (Nachmittagsbericht.)
742 per September 74 per Dezember 722 per März 712,. Ruhig.

Havre, 24. Juni. (Celegramm von Peimann, Ziegier u. Co.) Kaffee in New
Dork ſchloß unverändert.

Havre, 24. Juni. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
Kaffee good average Santos per Juni 93,00, per September 92,25, per Dezember 89,80.
Behauptet.

Amſterdam, 24. Juni. Java-Kaffee good ordinarv 54.
New-York, 24. Juni. Kaffe fair Rio Nr. 7 159 do. Rio Nr. 7 per Juli 14,25,

do. do. per September 14,30.

Good aperage Santos per Junk

Petroleum.
Verlin, 24. Juni. Petroleum. Raffinirtes Standard white per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Centner. Termine behanptet. Gekündigt Kilogramm. Kündigungs
preis per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk., per September 23,1 Mk.,
per Oktober 23,3 Mk., per November 23,6 Mk., per Dezember 23,7 Mk.

Bremen, 24. Juni. Schlußbericht. Raffinirtes Petroleum. Feſt.
7,50 Br.

amburg, 24. Juni. Petroleum loco feſt, Standard white loco 7,35.
Petroleum loco 11,90.e Stettin, 24. Juni.

Antwerpen, 24. Juni. (Schlußbericht.) Raffinirtes Tvpe weiß loco 199, bezahlt.

Mai Br., ver Juni-Juli Br., ver SeptemberDezember Br. Feſt.New-York, 24. Juni. Petroleum Stand. white in New ort 8,10, do. Philadelphia
8,05, do. rohes (in Caſes) 8,00, do. Pipe line cert. p. Juli 175 nom.

Spiritus.
Verlin, 24. Juni. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter.

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Getündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Loko feſt. Gekündigt Alter.
Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat Juli 41,7
--41,9 bez., per Auguſt 42, 4242,3 bez., per September 42,3--42,6 bez., ver Oktober
42--42,3 bez., per November 41--41,2 bez., per Dezember 40,7--41 bez.

Nordhauſen, 24. Juni. Branntwein 45 Vol. Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ad
Brennerei 62,00-—64,00 Mk., Branntwein 40 Vol. Prozent für 100 Kilogr, desgleichen
67,00-—-59,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt

Hamburg, 24. Juni. Spiritus befeſtigt, per JuniJuli 208 Br., per JuliAuguſt
205 Br., per AuguſtSeptember 20 Br., per September- Oktober 213 Br.

e Stettin, 24. Juni. Spiritus loco behauptet, mit 70 Markt Konſumſteuer 37,80.
Poſen, 24. Juni. Spiritus loco ohne Faß (50er) 56,70, do. loco ohne Faß

60er 36,90. Still.
Breslan, 24. Juni. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark Ber

brauchsabgaben per Juni 57,70, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Nal 37,70.

Oele. DOelſaaten. Fettwaren.
Verlin, 24. Juni. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine matter. Ge

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß ver dieſenMonat 45,4 Mk., per Juli per Auguſt per Sepember 45,5 Mk., per Oktober 45,6
46,5 bez., per November 45,6 Mk., per Dezember 46,7 Mk.

Hamburg, 24. Juni. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 472
Stettin, 24. Juni. Rüböl loco ſtill, per Juni 46,00, per Sept. Oktober 46,20.
Köln, 24. Juni. Rüböl loco 50,00, per Oktober 48,80 Br.
Breslan, 24. Juni. Rüböl per Juni 46,00, per Oktober 46,50.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 24. Juni. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 86,00 Mk, Cocosnuß-

kuchen, deutſche 90--115 Mk. Baumwollſaatkuchen 110--115 Mk. Erdnußkuchen 1056 bis
125 Mk. Rapskuchen 95--105 Mk. Leintuchen 110--115 Mk. Palmternſchrot 80 Mk.

die 1000 Kg.
Chiliſalpeter ord. 8 sh. 32, d., raff. 8 h. 6 d.London, 24. Juni.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 24. Juni. (Amtlich.) Erbſen per 1000 Kilogramm. Kochwaare 132-160

Mark bez., Victoria Erbſen 150-- 175 Mk., Futterwaare 116--131 Mk. nach Qualität.
22. Juni. Erbſen, zelbe, zum Kochen 20—-40 Mt., Speiſebohnen, weiße 25

Mark, Linſen 20—65 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffelmehl.Kartoffeln. Stärke.
Berlin, 24. Juni. Trockene Kartoffelſtärke und -Mehl 17,10 Mk.
22. Juni. (Amtlich.) Kartoffeln 6,00-—8,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Verlin, 22. Juni. Original Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate.)
Ia. Kartoffelſtärke und Mehl 17,50-—18,00 Mk., Ia. Kartoffelſtärke und Mehl 15,00
16,00 Mk., feuchte Kartoffelſtärke, Frachtparität Berlin Mk., Frankfurter Syrup
Fabriken zahleu frei Fabrik Mk., gelber Syrup 20,00- 20,0 Mk., CapillairSyrup
21,00 22,00 Mk., Capillair-Export 22,00-—22,60 Mk., Kartoffelzucker gelber 20,00--20,50
Mark, do. Capillair 22 90-22,60 Mk., Rum-Couleur 33,00—34,00 Mk., Bier Couleur
32,00 34,00 Mk., Dextrin, gelb und weiß, Ia. 23,00-—24,00 Mt., do. IIa. 20,00--22,90
Mark, Weizenſtärke, kleinſtückige 32,00 33,00 Mk., do. großſtückige 37,00 38,00 Mk.,
Halleſche und ſchleſiſche 28,00— 39,00 Mk., Reisſtärke (Strahlen) 49,00-— 50,0 Mk., do.
Stücken) 47,00— 48,50 Mk., Maisſtärke 33,00——34,00 Mt., Schabeſtärke 34,00- 35,00 Mk.
Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilogramm.

Hamburg, 22. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt 17--17 Mk, Liefe
rung per Juli-Auguſt 17i 17 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 161 16
Mark, Lieferung per Juli-Auguſt 163 17 Mk., Superior Stärke 17 18 Wk.,
SuperiorMehl 171 182 Mk. per 100 Kilogramm. Ruhig.

Stroh. Hen.
Verlin, 22. Juni. (Amtlich.) Richtſtroh 4,16—4,50 Mk., Heu 340 60 Mk. per

100 Kilogramm.



Leipzig, 22. Juni. Stroh, Flegeldruſch 2,25—3,00 Mk., Maſchinendruſch 1,75.-
2,00 Mk., Heu 3,00--3,75 Mt. per 50 Kilogramm.

e eFleiſch. Butter. Eier.Verlin, 22. Juni. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20--1,60 Mk., Bauich e
fleiſch 0,90—1,20 Mk., Schweinefleiſch 0,90-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00-—-1,60 Mk., Ham
meifleiſch 90-—-1,50 Mk., Butter 1,80-—2,40 Mk. per Kilogramm, Eier 2,00-—4,00 Mk.

er Schock.4 Bremen, 24. Juni. Schmalz ruhig, Wilcox 34, Pfg., Armour ſhield 34 Pfg.
Cudahy 35 Pfg., Fairbanks 291 Pfg. Speck ruhig, ſhort clear middling loco 31.

Antwerpen, 24. Juni. Schmalz per Juni 81 Margarine ruhig.
Chiecago, 22. Jnni. Schmalz per Juni 6,45, per Juti 6,47 per September

6,67 Schweinerippen per Juni 6,10, per Fuli 6,15, per September 6,35,
Schweinefleiſch per Juni 11,67 per Juli 11,721,, per September 12,02 Leichteſchweine
4,45. Schweinezufuhr in Chicago 9 900 Stück, an den weſtlichen Märkten 22 000 Stück.

Mehl. 3,70Berlin, 24. Junk. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat

bez., per Juli 17,75-—-17,80 bez., per Auguſt 18,00-—18,05 bez., per September
18,25——18,40 bez., per Oktober 18,35--18,40 bez. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 22,00— 20,25 bez., Nr. 0 20,00--16,50 bez. Feine Marken
über Notiz bezahlt.

Roggenmehl Nr. O u, 1 18,00--17,50 bez., do. feine Marken Nr. 0 1 19,25

gramm.

per Oktober 3,05 Mk.,

Frks.,

Auguſte 389 Käuferpreis,

London, 24. Mai. Mehl bis 1 sh niedriger
Baumwolle nnd Wolle.

24. Juni. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per
per Juli 3,00 Mk., per Auguſt 3,00 Mk., per September 3,02 Mk.,

per November 3,05 Mk., per Dezember 3,071 Mk., per Januar
3,10 Mk., per Februar 3,121 Mk., per März 2,121 Mk., per April 3,12 Mk., per Mai
3,15 Mk. Umſatz 120 000 Kilogramm.

Bremen, 24. Juni. Baumwolle, upland middling loco 35 Pfg.

(Schlußbericht.) Baumwolle ruhig, per Juli 42,,, per Sep
Wolle ſtetig, per Juli 117,00, per

Antwerpen, 24. Juni. Wolle. Terminnotirungen. Kontrakt B. La PlataKamm
zug. Per Juni 3,675 Frks, per Juli 3,675 Frks., per Auguſt 3,70 Frks., per September

per Oktober 3,725 Frks., per November 3,725 Frks.
Tendenz

Liverpool,

Ballen. Schwach.
Havre, 22. Juni.

tember 427 per Dezember 43 per März 44
März 122,00.

fef t.

24. Juni. (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſatz 8 000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 500 Ballen. Weichend.

Middling amerikaniſche Lieferungen per Juni-Juli 319 Verkäuferpreis, per Julk
per AuguſtSeptember 3 Verkäuferpreis, per September

Oktober 3 Verkäuferpreis, per Oktober- November 3 Käuferpreis, per NovemberDe
zember 321 Käuferpreis, per Dezember-Januar 3 Käuferpreis, per Januar Februar

Umſatz 290 000 Kilo

Metalle.
Hlasgow, 24. Juni. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 44

Die Verſchiffungen von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 4620 Tons gegen
6390 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Amſterdam, 24. Juni. Bancazinn 38!,.
London, 24. Juni. Silber 30 Lſtr.
ChiliKupfer 1210 Lſtrl., per 3 Monat 42 Lſtrl.
Blei, ſpan, 102 Lſtrl., engl. 101, Lſtrl., Zinn 63 Lſtlr., Zink 14 Lſtrl.16

22. Juni. Queckſilber I. 7 Lſtrl. 10 sh, II. 7 Lſtrl. S sh.
Wolle, Umſaßz

Wechſel auf London 95

Goldagio 249.
Nio de Janeiro, 22. Juni.
Buenos Ahres, 22. Juni.

Verantwortlich:
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater zugleich i. V. für Politik
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Provinzielles; Alfred Lebeling
für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines, Sport und Jagd; A. Kirſten
für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr
Vorm., außerdem Dr. Walther Gehens leben (Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde
Nachm. 42——5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.

18,00 bez., Nr. O 3,50 Mk. höher als Nr. O u. per 100 Kilogramm brutte iel Sack. u Käuferpreis. zu adreſſiren.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

I. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Juni er. ſind nachſtehende
ſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden

Einzelne Handſchuhe, Akten und Zeitungen, 1 Damenweſte,

Wolle, Regen und Sonnenſchirme, 1 Hirſchfänger, 1 Geldſtück, 1
1 Hausnummerſchild, 1 Nähkaſten, 1 Bettbezug, 1 Bettdecke, 1 K
1 Uhrkette, 2 Bücher Stoffproben.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
Eine goldene Remontoir- Uhr mit Goldrand, Talmikette, 2 Regenſchirme,
ſeidene, ſchwarz, 1 Brennmaſchine, 1 Areihiges Grangatarmband, 1
Cylinderuhr, 1 ſchwarzer weicher Hut,
graphie, 1 Uhrkette.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Be
merken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten drei Monate erfolgt
iſt, hinſichtlich der nicht reclamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des
Miniſterial-Reglements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der
Sekretariat IV, Schmeerſtr. 1, Zimmer Nr. 16, ertheilt.

Halle a. S., den 17. Juni 1895.
Die PolizeiVerwaltung.

2 Strohhüte,
Schlüſſel, Portemonnaies mit Jnhalt, 2 Brochen, 1 Handtaſche, 1 Handkorb,

1 goldenes Medaillon mit Photo

Dienſtſtunden im Polizei

Gegen

Reißzeug,
inderrock,

ſilberne

Bekanntmachung. Ritterguts Herpachtnung.

21
brennen.

a 31.
r

Unter Bezugnahme auf die Polizei Verordnung vom 3. Mai 1850 wird das Das von Oſchatz zwei Stunden ent-
fernte nördlich gelegene Rittergut Saufmerkſam gemacht, daß bei dem bevorſtehenden Quartalwechſel ca ru rwe z Seneg 8

i i i wird den 1. Apri pachtfrei und ſo 2kleinere Wohnungen ist heizbaren Zimmern beſtehend, deshalb von dieſer gen ab auf 12 Jahre S
mittlere Wohnungen aus drei heizbaren Zimmern beſtehend, verpachtet werden. 4am 2. Juli 1895, Das Pachtareal enthält einen Flächen ges
größere Wohnungen aus mehr als drei heizbaren Zimmern beſtehend, raum von 400 Acker. Die Bodenverhält

am 3. Juli 1895 niſſe ſind gut und die Felder drainirt 2beendet ſein muß. und kann Zuckerrübenbau für die zunächſt nDer ungng iſt derart zu rn g der einziehende Fetwe vom 1. Um J gelegene Zuckerfabrik betrieben Z.
zugstage an Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und damit unge m. unhindert bis zum Ablauf der Umzuggsfriſt in entſprechender Weiſe fortfahren kann. du r r

lIe a. S., den 20. Juni 1895. rennerei Maſchinen hat Pächter au 2Ha ligeiV ſeinen eigenen Mitteln zu beſchaffen und Sie PolizeiVerwaltung. r n von ca. 100 000 zark erforderlich ſein.Straßenbeleunchtung. Die Lage der Felder iſt eben und zu 8
Jm Monat Juli werden

die Nachtlaternen
vom i. bis 10. von z Uhr Abends bis a Uhr früh

r

8

Halle a. S., den 20. Juni 1895.
Der Magiſtrat.

ſammenhängend und deshalb leichte Be
ſtellung.

Die Hoflage iſt groß, ſämmtliche Wirth
ſchaftsgebäude und ſchöne Pächterwohnung
mit Souterrainkellerei neu und maſſiv, die
Einrichtung derſelben höchſt bequem und
praktiſch.

Zur Annehmlichkeit der Bewirthſchaf
tung iſt noch zu erwähnen, daß ein den

und

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß am 1. Juli d. Js.

nach Maßgabe der Verfügung des Herrn Regierungs Präſidenten zu Merſeburg vom
29. April 1891 ein Wechſel der Jeſige Bezirksſchornſteinfegermeiſte
und zwar übernimmt von dieſem Zeitpunkte ab

a. den Bezirk des I. PolizeiReviers der Schornſteinfeg
Geiſtſtraße 3,

b. II. der Schornſteinfegermeiſter Weber,Gr. Klausſtraße 40.
III. der Schornſteinfegermeiſter Zöllmer,

Bergſtraße 5,

d. a IV. der Schornſteinfegermeiſter Helbing,teinweg 9,

e. u u V. 5e lbrechtſtraße 17.Gleichzeitig wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß diejenigen
Schornſteinfegermeiſter, welche nicht in dem ihnen zugetheilten Kehrbezirke
in letzteren Arbeitsnachweiſeſtellen errichtet haben, woſelbſt Aufträge
genommen werden und zwar:

1. BezirksSchornſteinfegermeiſter Fiſcher (I. Bez.) Gr. Klausſtraße 40

2. Weber (II. Bez.) Martinſtraße 6beim Schankwirth Geeſe,

3. Zöllmer (III. Bez.) Glauchaer Straße
beim Kaufmann Mertens,

4. v Helbing (IV. Bez. Geiſtſtraße 3
beim Schornſteinfegermeiſter Fiſcher,

5. Michalke (V. Bez.) Gr. Steinſtraße 23
bei Volk's Nachfolger.

Halle a. S., den 20. Juni 1895.
Die Pplizei Verwaltung.

ermeiſter Fiſcher,

der Schornte Michalke,

beim Schornſteinfegermeiſter Weber,

r erfolgt

Bezirkswohnen,

entgegen

10

werden. Angebote ſind bis

werden können.

Verdingung.
Die Abbruchsarbeiten des Gebäudes an der

naden Ecke Nr 35 hierſelbſt ſollen im Wege der Wettbewerbung v

Fang a. S. den 22.
m Auftrage des Kreis- Ausſchuſſes für den Saalkreis.

Knoch Kallmeyer Techniſches Bureau für Hoch- und Tiefbau.

Sonnabend, den 29. d. Mts. Vorm. 10 Uhr
verſtegelt mit entſprechender Aufſchrift an die Unterzeichneten Marktplatz 11 einzu
reichen, woſelbſt die Bedingungen eingeſehen, auch die Angebote entnommen

uni 1895.

Stallgebäuden und der Pächterwohnung
entlang nahe gelegener, mit gutem Waſſer
fließender Bach vorhanden iſt.

Die geehrten Pachtbewerber wollen ſich
behufs Auskunft und PachtkontraktEin-
ſicht an Herrn Juſtizrath Pernitzseh
in R oder direkt zur Beſichtigung
des Pachtobjekts an den in Savex
wohnenden Beſitzer wenden. [739

Rittergut- Verkauf.
Krankheitshalber will ich mein Ritter-

r. Steinſtraßen u. Alte Prome

tionsgebühren für die 1 ſpaltig
Aufträgen entſprechenden Rabatt.

Beſtell- Einladung
auf das

Schkenditzer Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen und
koſtet vierteljährlich 1 25 4. Das Blatt bringt eine kurzgefaßte Rundſchanu,
Provinzial und Lokal-Nachrichten, ſowie intereſſante Erzählungen. Jnſer-

e Korpuszeile oder deren Raum 10 Bei m
09

gut, 550 Morgen groß, in der Nähe
mehrerer Städte und Bahnſtationen des
Herzogthums Anhalt gelegen, verkaufen.
Wohnhaus, Wirthſchaftsgebäude, Jnven-tar und Stand der Felder gut. Selbſt-
käufer erh. Näheres durch Z. 7624 Ex-
pedition dieſer Zeitung. [7624

Die Lieferung von 6000 cbm

Bettungskies für den dieſſeitigen

Bezirk ſoll am 1. Juli er. Vorm. 1I1 Uhr
im hieſigen Amtsgebäude Wilhelms-

Voldemar Thoss,
Bankgescechäàäft,

empfiehlt sich zur Ausführung aller zum Bankfach gehörigen Geschäfte.

platz 5 öffentlich vergeben werden. An-
gebotsformular nebſt Lieferungsbedin-
gungen können gegen gebührenfreie Ein
ſendung von 50 Pfg. in baar pon

Schulstrasse 7. hier bezogen werden. [7532Aſchersleben, den 18. Juni 1895.
Kgl. Eiſenbahn-Betriebs-Jnſpektion.

Rotationsdiuck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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[Nachdruck verboten.

Von Brnuderhand.
(4] Roman von Doris Freün v. Spättgen.

Es war auch nicht ihre Schönheit allein, ſondern die ihrem
ganzen Weſen anhaftende Holdſeligkeit und unnachahmliche Grazie,
die Jeden, der das junge Mädchen ſah, ſofort entzückte. Daß
ſie das einzige Kind eines zärtlichen und generöſen Vaters war,
der, wie man behauptete, Vermögen auf Vermögen häufte, um
die Tochter mit den reichſten Erbinnen des Landes in eine Reihe
zu ſtellen. das Alles nahm die braunlockige Nel nur mit
ihrem ſüßen Kinderlächeln hin, welches ebenſo demjenigen
zu Theil wurde, der ihr das erſte Veilchen oder eine ſchöne
Roſe überbrachte. Glückliche ſorglos glückliche Nel!
Rings um ſie herum Alles, was Geſchmack und Geld nur zu
erfinden und zu erſinnen vermochten „Kathleen's Ruh iſt
Dein, Thusnelda, ſchallte und walte darin, wie Du wi ſt
hatte der Vater nach Vollendung des Baues geäußert, und ſeit
dem hatte das kunſtſinnige Mädchen die erdenklichſten Koſtbar
keiten und aller Art in ihr reizendes Neſtchen zuſammen geſ leppt. Die arabiſchen Apfelſchimmel, mit denen ſeſelbſt

im zierlichen Korbwägelchen kutſcherte und die Mr. Weller ihr
zum neunzehnten Geburtstage geſchenkt, repräſentirten allein n
ein namhaftes Kapital, während Juwelen und koſtbare Toiletten
ſich von Jahr zu Jahr in Thusnelda's Spinden und Käſtchen
anhäuften. Aber ungeachtet dieſes Glanzes gab es dennoch
Stunden, wo ſie, in trübes Sinnen verſunken, in ihrem Zimmer
ſitzen oder geſenkten Hauptes, als ob ein innerer Kummer die
junge Seele gefangen hielte, durch den Garten wandeln konnte.
Oft auch kam es vor, daß Mr. Weller des Abends vor dem
r beide Hände auf ſeines Kindes lockigen Scheitel legte,
ihr tief und ernſt in die dunklen Augen ſchaute und halb tröſtend,
allein auch mit leiſem Anflug von Vorwurf ſagte

„Willſt Du jetzt verzagen, Nel? Du, die wie ein Stratege
damals den ganzen Schlachtplan im s Dir gelegt,
Du, die mich, den beſonnenen alten Mann der Rede zu über
zeugen vermochte, daß ich Deinen Wünſchen willfahren mußte.
Nel, mein Liebling, bedenke, es geſchieht nichts ohne den dort
oben Wenn Du jetzt zweifelſt, ſo rn Du an ihm, deſſen
Hände dieſe geheimen Fäden ineinander geſchlungen haben

Des Vaters Stimme ſchien für das junge Mädchen ſtets
einen ſeltſam beruhigenden Klang zu beſitzen. Nach ſolchen und
ähnlichen Worten vermochte Thusnelda ſtets wieder zu lächeln:
r ger mächtig genug aus ihrem Sinne ſchreckhafte Bilder zu
verſcheuchen.

Durch Miß Jefferſſons Ankunft war auch plötzlich wenn
gleich wider Willen der Amberg'ſchen Familie ein Verkehr
zwiſchen der Villa des Fabrikanten und dem Fürſtenſchloß an
gebahnt worden. Mr. Weller und Georginia's Vater waren
alte Bekannte, und Letzterer hatte die Tochter natürlich
dem Geſchäftsfreunde ſeine wärmſten Grüße zu übermitteln.
Davon, za Fürſt Amberg, nachdem Miß Jefferſſon in ihrerruhigen Wei e ihn von dieſem Umſtande benachrichtigte, im höchſten

Grade mißgeſtimmt und unangenehm berührt zu werden ſchien, davon
bemerkte die junge Amerikanerin nicht das Mindeſte. Die Ver
hältniſſe waren ihr noch zu fremd. Da ihr nun der Verkehr mit
den Weller's nicht verwehrt wurde, ſo hatten Georginia und
Thusnelda, die ſich vorher nicht gekannt, ſich raſch und innig
befreundet, wenngleich ihr Umgang ſich nur auf die Beſuche in
der Villa beſchränkte, weil des Fabrikanten Tochter es beinahe
ängſtlich vermied, ihren Fuß über die Schwelle des Fürſtenſchloſſes
zu ſetzen. Miß Jefferſon hingegen beſuchte die junge Freundin
faſt täglich, und man hätte glauben können, daß neben der freund
lichen Aufnahme, die ihr bei den Amberg's zu Theil geworden, auch
der ganze Zuſchnitt von Mr. Wellers Haus ſie mehr anheimele
und an die Verhältniſſe der trauten Heimath erinnere. Selbſt
verſtändlich war Georginia's Abenteuer von Schloß Güſtrow in
ausgiebigſter Weiſe beſprochen worden und ſo hatte Miß Weller

auch bald erfahren, daß die Schuld einzig dem Umſtande zuzu
geweſen, daß der zur Abholung m fürſtliche

gen, in dem ſich ſogar Prinzeſſin Brigitte befunden, unter
wegs ein Rad gebrochen und erſt nach arger Verſpätung zum
Bahnhof gelangt war. Zu Miß Jefferſon's Erſtaunen und
heimlichem Aerger war von Seiten der Verwandten die ganze
Sache mehr komiſch als tragiſch gtefgt worden.

Als die Freundinnen eine Weile ſchweigend ihren Gedanken
nachgehangen, fragte Georgy völlig unbefangen: „Was hältſt
Du eigentlich von meinem Vetter Carlos, Nel?“ Die zarte
Röthe im Angeſicht der Angeredeten wurde um einige
Schattirungen tiefer, worauf ſie ſanft entgegnete: „Jch habe
zwar noch nie ein Wort mit dem Prinzen gewechſelt, vermag
D7 jedoch von hier aus öfters zu beobachten, wenn er ausreitet
oder durch den Garten geht, und ſo muß ich ſagen, daß mein
Se von innigem Mitgefühl für ihn erfüllt iſt. Seinem

eſichtsausdruck nach zu urtheilen, kennt er ſeinen traurigen
Zuſtand ganz genau. Derſelbe iſt doch ſehr betrübend und be
ſorgnißerregend, Georgy.“

„Ja, in der That, ich wage darüber mit der Tante gar
nicht zu reden, das iſt der wunde Punkt im ſonſt ſo glücklichen
Familienleben meiner Verwandten,“ verſetzte die Amerikanerin
ernſt. „Man hegt alſo wohl abſolut keine z für ihn

Thusnelda zuckte die Achſeln mit den Worten: „Papa,
der, wie ich vorausſchicken muß, in allen a ein wenig
ſanguiniſch iſt, meint, er habe bei dem Sohne eines Be-
kannten in Amerika denſelben T erlebt. Nach einem Sturze
vom Pferde ſei dieſer Jahre lang in einer Art traumhafter
Apathie, zuweilen o völliger Stumpfheit einhergewandelt, ſo
daß die Familie in dieſem bedauernswerthen Zuſtande bereits
den Anfang eines noch traurigeren Endes geſehen. Da plötzlich
ſei durch eine ganz fürchterliche Nachricht, die ſich aber gottlob
als falſch erwieſen, der junge Mann phyſiſch und moraliſch ſo
erſchüttert worden, daß er wie durch einen elementaren Schlag
leblos niedergebrochen und alsbald in ein heftiges Nervenfieber
gefallen wäre. Bei einem Eiſenbahnunfalle ſollten nämlich ſein
Vater und ſeine einzige Schweſter in entſetzlicher Weiſe ver
ſtümmelt worden ſein.

„Und was geſchah weiter? fragte Miß Jefferſſon geſpannt.
„Dann? Ja, denke Dir: Nach etwa ſechswöchentlichem

ſchwerem Krankenlager iſt dieſer Jüngling als ein völlig geiſtes-
friſcher Menſch erwacht und dann zur früheren Geſundheit und
Klarheit gelangt.“

„Wie ſonderbar, aber ſolch ein Fall mag wohl zu den
Seltenheiten gehören,“ ſagte die Amerikanerin, gedankenvoll den
Kopf wiegend. „Armer Carlos, ich wünſchte, es gebe irgendwo
auf Erden noch ein Mittel, ihm zu helfen.“

„Du ſcheinſt Deinen Vetter ſehr gern zu haben, Georgi?“
„Ja, unendlich gern,“ lautete die unbefangene Antwort.
Die beiden Mädchen ſaßen in Miß Weller's im Stil der

Renaiſſance eingerichtetem und wahrhaft lauſchigem Erkerſtübchen;
die in Blei gefaßten Butzenſcheibenfenſter waren geöffnet, ſo daßdie balſaniſche weiche Luft des Maienabends ungehindert ein

trömte und die graziöſen Blätter der Phönixpalme, die ſich über
en jugendlichen Geſtalten ausbreitete, leiſe bewegte. Dieſelben

boten in ihrer Verſchiedenheit ein eigenes, reizvolles Bild. Thus
nelda's Anzug zeigte die höchſte Eleganz, ſo daß ſie in dem
etwas blouſenartig arrangirten Gewande aus taubenblauer Seide
mehr einer jungen Frau, als einem kaum zwanzigjährigen Mäd-
chen glich. Prächtige alte Spitzen, durch mehrere Brillantnadeln
zuſammengehalten, fielen aus dem Halsausſchnitte des Kleides
bis über den Buſen nieder, auch an ihren ſpitz zulaufenden,
kleinen Fingern funkelten ein paar mächtige Solitärs.

An Georginia's Toilette dagegen war Alles ſchlichte, aber
gediegene Einfachheit, ſo, daß die ebenmäßig gebaute, hohe Figur,wie e im faltenreichen, ſchneeweißen Gewande, das ſchwarze

zu griechiſchem Knoten aufgeſteckt, das ſchön geſchnittene
eſicht mit den ernſt ſinnenden Augen zur Erde gerichtet, jetzt
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neben der Freundin ſaß, beinahe an jene hehren Geſtalten de
Veſtalinnen erinnerte.
friſcher Maiglöckchen zierte die junge Bruſt.

„Sag mir einmal ganz offen, Georgy Du biſt ja ſchon
über eine Woche in Wuſterode und haſt die Verhältniſſe einiger
maßen kennen gelernt glaubſt Du, daß Prinz Carlos jemals
heirathen könnte?“ fragte Thusnelda mit halb abgewandtem
Geſicht, wobei ſie etwas haſtig die Ringe an ihren Fingern auf
und nieder ſpielen ließ.

Wie ſeltſam das klingt: Carlos heirathen Daran habe
ich wirklich noch nie gedacht. Jntereſſirt Dich das ſo ſehr, Nel?“

„Mi O nein, aber die Frage liegt eigentlich ſo nahe,
meine ich. Prinz Carlos iſt der älteſte Sohn ſollte er keine
Erben hinterlaſſen, ſo ſie ſtockte.

„Nun, ich glaube, in den Augen meines Onkels gilt Archibald
wohl ſchon als präſumtiver Erbe dieſes herrlichen Beſitzes“, ent
gegnete Georginia raſch, während ſie mehr zufällig als abſichtlich
der Freundin ins Geſicht ſchaute.

ar es die kühler werdende Abendluft, welche Thusnelda's
Wangen plötzlich merklich erbleichen machte Sie ſprang raſch
ha und ſchloß das Fenſter, indem die Amerikanerin lebhaft

o

„Jch bin äußerſt geſpannt auf meinen Vetter Archibald,
welcher übermorgen hier eintrifft. Nach Allem, was die Leute
über ihn ſagen, muß er ja ein wahrer ſein. Schön,
ritterlich, edel, warmfühlend und gut, ſo viel Vorzüge finden ſich
ſelten vereint. Oft glaube ich, daß es der Tante Wunſch iſt,
ihn mit Joachima zu vermählen. Sie iſt auch ſolch liebens-
werthes Geſchöpf. Zweifellos liebt ſie ihn.“

„Das wäre kein Glück für ſie,“ gab Thusnelda, noch immer
am Fenſter ſtehend, kurz und ein wenig ſchroff zurück.
„Wieſo? Gerade dieſes reizende, ſprudelnde, geiſtreiche

Mädchen mit dem kindlichen Gemüthe würde es wohl wie keine
verſtehen, den bisher nur nach außen gerichtet geweſenen

Sinn des Seemanns ans trauliche Heim zu feſſeln. Daß
Archibald heirathet, wünſchen die Verwandten ſehnlichſt.“

Merklich erregt zog Miß Weller an den Seidenquaſten der
Fenſtervorhänge und verſetzte mit ſpöttiſchem Lachen: „Und ich
glaube, Prinz Archibald iſt durchaus nicht der Mann, ſich be
züglich ſeiner Herzenswahl irgendwie beeinfluſſen oder beſchränken
g laſſen, Zwiſchen Gernhaben und Liebe liegt noch viel,

eorgy
„Gewiß, das meine ich auch. Doch Du ſprichſt, als ob mein

Vetter Dir näher bekannt wäre, Nel. Wie komiſch, ſollte er
iſſen ſeines Vaters bei Euch in der Villa verkehrt

aben
„Jch habe Dir ſchon einmal geſagt, daß meine Bekannt-

ſchaft mit Prinz Archibald von jenem kleinen Unfall her datirt,
der mich als elfjähriges Kind damals hinauf nach dem Schloſſe
geführt. Als der Prinz vor ſeiner letzten Abreiſe auf Urlaub
hier weilte, hat er es nicht unterlaſſen, zu uns zu kommen, um
Lebewohl zu ſagen.

Amtliche

2

r

Kein Schmuckſtück, nur ein

Auch ſchien er für Papas Etabliſſements
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ſtets ſehr reges Jntereſſe an den Tag zu legen,“ verſetzte die
Angeredete ausweichend.

Sinnend ſchaute Georginia vor ſich hin, darauf ſagte ſie
lachend „Alſo Archibald hat wirklich den Bann durchbrochen,
den der geſtrenge Onkel um Euer ſchönes Beſitzthum gelegt

„Dein Vetter iſt ein ſelbſtſtändiger Mann von nebenbei un
begrenztem Geſichtskreiſe, der ſich durch ungerechte Vorurtheile
nicht beeinfluſſen läßt,“ gab Thusnelda in merkwürdig hartem
Tone zurück, indem ihre Augen ſeltſam aufflackerten.

„Und der Fürſt ahnt er etwas von dem Uebertreten
ſeines Gebotes? Prüfend richteten ſich bei dieſer Frage Miß
Jefferſſon's Augen auf der Freundin liebreizendes Geſicht.

„Jch weiß es nicht, Georgy. Seit Prinz Archibald hier
war, ſind ſchon wieder ſechs Monate verfloſſen, und als er da
mals von den Seinen Abſchied nahm, mögen ſolch unwichtige
Dinge wohl kaum erörtert worden ſein,“ entgegnete Thusnelda
zögernd, indem ſie mit halb gebeugtem Haupte durch das
Zimmer ſchritt.

Die Dämmerung hatte ſich mehr und mehr herabgeſenkt, und
ſchon huſchte ab und zu mit ſcheuem Fluge eine Fledermaus an
den Fenſtern vorbei. Durch das Läuten einer hellklingenden
Glocke war in Mr. Weller's Fabrik der Feierabend angekündigt,
und bald tönte lautes Scherzen und Lachen von den nach dem
Dorfe ziehenden Glasarbeitern bis zur Villa herüber.

„Jch möchte wieder heim, Nel, es fängt an zu dunkeln,“ ſagte
Miß Jefferſſon nach einer Pauſe. Heute kam es ihr vor, als
ſei die Freundin einſilbig und verſtimmt und ließe ſich in ihrer
Unterhaltung der richtige, unbefangene Ton nicht finden.

„Jetzt ſchon, mein Liebling, warum? Papa muß gleich kommen,
und er freut ſich immer ſo ſehr, Dich zu e bleibe nur noch ein
Weilchen. Der alte Maurus ſoll Dich dann hinauf nach dem Schloſſe
begleiten. Wirklich, die Stunden, wo Du bei mir biſt, Georgy,
wirken ſtets erheiternd und erfriſchend auf mein Gemüth ich
bin ja ſonſt ſo einſam und allein

Jetzt war auch die Amerikanerin emporgeſprungen und
wandelte, den Arm um Thusnelda's Schulter geſchlungen, an
deren Seite durch das Gemach.

„Nel, was haſt Du? Du biſt ſo ſonderbar heute! Jch
hoffe, Du verſchweigſt mir nichts, mein Herz? Schon den ganzen
Abend habe ich wahrgenommen, daß Du meinen Blicken aus
zuweichen trachteſt.“

„Jch Dir etwas verſchweigen Wie kommſt Du auf dieſe
ſonderbare Jdee, Georgy?“ entgegnete der Angeredete faſt unwillig.

„Nun, ich meine, in der Freundſchaft gibt es kein Mittel
ding nichts Halbes, Nel. Jch hatte gehofft, Dein volles
Vertrauen zu beſitzen. Was quält Dich? So ſag es mir doch.Eigentlich t es kaum glaublich, daß Du Du, die von Jeder-
mann beneidete Nel, durch Kummer bedrückt ſein ſollteſt.“

„Unſinn, mir fehlt nichts. Jch leide nur zuweilen an ner-
vöſen Kopfſchmerzen, das veranlaßt Dich vielleicht zu dergleichen
Vermuthungen,“ gab Miß Weller tief erröthend zur Antwort.

(Fortſetzung folgt.)

„Juf Flügeln des Geſanges“,
Eine Skizze.

Er ſah jetzt als fünfunddreißigjähriger Mann faſt ebenſo
aus wie vor fünfzehn Jahren, da er zum erſtenmale als ange
ſtellter Bankbeamter das Bureau der Buchhaltung betreten hatte,
wo ſich ſeither ſein Leben in eintöniger Gleichförmigkeit abſpann.
Sein blonder Vollbart, der ein längliches, kränklich-bleiches Ge
ſicht umgab, war ebenſo verwühlt und ungepflegt, ſein Haupt
haar ebenſo kurzgeſchoren und borſtig emporſtarrend wie dazumal.Nur ſeine Augen hatten ihren Snſtigen Glanz verloren. Es
waren dunkle Augen, die müde, verträumt, oft verdüſtert auf die
langen Seiten des Hilfsbuches ſtarrten, das auf dem Stehpult
vor ihm lag. Wie heute, ſtand er ſeit fünfzehn Jahren vor
demſelben Pult, in demſelben ſchmalen, halbdunklen Raum, deſſen
drei Der auf einen kleinen Hof hinausgingen. Was war
nicht Alles während dieſer Zeit geſchehen. Seine ehemaligen
Collegen hatten geheirathet, waren Familienväter geworden,waren avancirt. Er aber war Junggeſede geblieben. Jhn hatte
man ſtets bei den Beförderungen überſehen, vergeſſen, vor ſeinem
Hilfsbuch ſtehen laſſen. „Ein braver Menſch, dieſer Feldern,“
hieß es, „aber er hat keine Energie, keinen Ehrgeiz, beſchäftigt
ſich zu viel mit anderen Sachen, mit Muſik, er hat kein rechtes
Verſtändniß für das Bankfach.“ Das war das allgemeine Urtheil
über ihn. Er wußte es. Er opponirte nicht dagegen. Wozu auch
Es hätte ja doch nichts genüützt. Er gehörte unter diejenigen

S S

Leute, deren Exiſtenz man vergißt. Er war ja ein „Vergeſſener“.
Mit dieſem Worte hatte ihn auch eines Tages der Prokuriſt,
ſein Jugendfreund Fritz Stein, lachend bezeichnet. Und ſeither
nannte man ihn in der Bank ſcherzweiſe den „Vergeſſenen“.

Er hatte ſelbſt darüber gelächelt, als er hörte, wie ihn der
Prokuriſt charakteriſirt hatte. Es war freilich ein wehmüthiges
Lächeln. Er dachte, ein gutes Wort des Prokuriſten hätte längſt
genügt, um ihn von dem verhaßten Hilfsbuch, an das er ſeit
Jahren gefeſſelt war, zu erlöſen. Aber er entſchuldigte ihn gleich
wohl. Fritz Stein hatte ja andere Sorgen im Kopfe! Er
ſtaunte oft über ſeine geſchmeidige Beweglichkeit, über ſeine raſt
loſe Thätigkeit, über ſeinen fabelhaften Glücksſtern! Wie raſch
war ſein Jugendfreund von Stufe zu Stufe emporgeklommenl
Voriges Jahr noch Prokuriſt und nun ſeit einigen Tagen der
gewaltige Direktor der Bank! Sein kühnſter Wunſch war in Er
füllung gegangen! Vor fünfzehn Jahren hatten ſie Beide
zu gleicher Zeit angefangen, Beide hier nebeneinander gearbeitet
und heute er ein Vergeſſener, den man aus Gnade be
hält und der Andere

„Direktor,“ murmelte er und ſtrich mit der Hand über die
Augen.

Da öffnete ſich die Thür. Er hörte, wie die anderen Be
amten ſich von ihren Sitzen erhoben. Er ſchaute ſich um. Der
Direktor war eingetreten: ein kleiner, unterſetzter Mann mit
einem vollen Geſicht, einen goldenen Zwicker auf der Naſe.

„Dank ſchön für Deinen Gratulationsbrief, Felder,“ lachte
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er, „ich komme perſönlich, um Dich zu meiner heutigen Soirée
anläßlich meiner jüngſten Beförderung höflichſt einzuladen. Jchbin nun ſchon ſechs Monate verheirathet und Du läßt Dich

bei mir nicht ſehen. Was ſoll das heißen Meine Frau will
Dich kennen lernen. Jch hab' ihr von Deinem Klavierſpiel er
ſern und Du wirſt begreifen, daß ſie ſich als frühere Opern
ängerin für einen Muſikus, wie ich Dich gerühmt habe,

intereſſirt. Alſo keine Ausflüchte! Du kommſt! Wir ſind ja
übrigens ſeit einigen Wochen Nachbarn. Da will ich Dich öfter
bei mir ſehen. Alſo abgemacht.“

Er hatte auffallend laut geſprochen, damit die Anderen es
hörten, daß er Fritz Stein der Direktor, mit ſeinem
einſtigen Jugendfreund noch immer auf dem Duzfuß verkehrte.

„Jch komme,“ ſagte Felder, das Geſicht von einer dunklen
Röthe übergoſſen.

„Nun denn, auf Wiederſehen.“ Er zog ſeine Cigarrentaſchehervor, reichte Felder eine Cigarre, drügte ihm dann die Hand

und ging.
c

Bald darauf es war ſechs Uhr verließ Felder die
Bank. Er wanderte heim. Aber nicht gemächlich und ruhig wie
ſonſt, ſondern mit weitausgreifenden Schritten, wie von einer
inneren Unruhe getrieben, und auch ſein bleiches Geſicht hatte
nicht den ſonſtigen müden, theilnahmsloſen Ausdruck. Es ging
ein Zucken und Vibriren um ſeine Lippen, und ſeine Augen
hatten einen J r Glanz. Und während er ſo dahin
ſaſrets überkam ihn allgemach daſſelbe dumpfe, ſchmerzliche Ge
ühl, das er am Hochzeitstage Steins in dem Momente empfunden,

da dieſer mit ſeiner Braut die Kirche betrat. Schon Monate
vorher hatte man in der Bank davon gemunkelt, daß Stein bei
einer Geſchäftsreiſe in Deutſchland in eine Opernſängerin ſich
verliebt und die ernſtliche Abſicht hätte, ſie zu heirathen. Man
wollte es nicht recht glauben. Stein war doch ein geriebener
Praktikus, klug, kühl, berechnend Der wird doch keine Theater
dame heirathen! So raiſonnirte man.

Aber dieſer geriebene Praktikus überraſchte eines Tages
gleichwohl ſeine Freunde und Bekannten mit der Mittheilung,
daß er ſern mit der Opernſängerin Fräulein Fels, die ſich von
der Bühne zurückgezogen, verlobt habe. Und einige Wochen
ſpäter fand auch ſeine Trauung ſtatt. Die Braut war nicht
mehr in der erſten Jugendblüthe, aber wie ſie neben dem
kleinen, unterſetzten Manne vor dem Traualtar ſtand ein
reifes, ſchlankes, üppiges Weib, das Haupt mit dem röthlich
blonden ſchweren Haar emporgeworfen, in den Augen eine dunkle
Gluth, da begriff man, wie es gekommen, daß der ſonſt ſo
kluge, kühle, berechnende Geſchäftsmann von einer Herzens
neigung ſich hatte überwältigen laſſen. Auch der „Vergeſſene“
befand ſich in der Kirche. Als er die Braut erblickt hatte, war
er jählings zuſammengefahren. Dann ſtand er mit finſter ge
furchten Brauen da, die Augen unverwandt auf ſie gerichtet.
Die vollen Accorde der Orgel umbrauſten ihn eine Weile. Dann
wurde es ſtill. Die Feierlichkeit war vorüber. Das neuver-
mählte Paar ſchritt zwiſchen einem Spalier von Herren, die es

beglückwünſchten, hinaus.
Jetzt ſtreifte auch ein Blick der jungen Frau über ihn hin. Sie

hatte dabei mit keiner Wimper gezuckt. Und der gleiche fremde,
gleichgiltige Blick m ihn W Mal, ſo oft er ſie ſeither grüßte.
Erkannte ſie ihn nicht? Oder wollte ſie ihn nicht mehr erkennen,
nicht an die Vergangenheit erinnert werden Galt er auch ihr
als ein Vergeſſener, dem man keine Beachtung ſchuldet? Dieſe
quälenden Fragen waren in den letzten Monaten immer wieder
und wieder in ihm aufgetaucht, ohne daß er darauf eine Ant
wort fand. Jetzt aber hatte er von ihrem Manne ſelbſt gehört,
daß z ſich für ihn re daß ſie ihn zu ſehen, zu ſprechen
wünſche. Die Vergangenheit war alſo doch nicht todt in ihr,
wie er oft gedacht. Sie hatte ihn alſo nicht vergeſſen! „Jch
beſuche die Soirée,“ ſagte er halblaut vor ſich hin und eilte die
Treppe zu ſeiner Wohnung empor.

r e

Einige Minuten ſpäter hatte er ſeine Toilette gewechſelt.
Er betrachtete im Spiegel ſein Ebenbild. Der Frack ſaß gut.Dann nahm er den Claquehut und ließ die Feder ſpielen. e

nach muſterte er ſein Geſicht. Wie todtenbleich er war. ie
ſeine Augen glühten! Wie ſein Kinn bebte! Er erſchrak.
„Warum dieſe Angſt fragte er ſich. Und bei dieſer Frage
wallte es heiß in ihm auf. Er fühlte, wie ihm die Knie zu
ſchlottern anfingen. „Jch bin doch nicht krank murmelte
er, und ließ ſich auf einen Stuhl niedergleiten. Es
war ſtill um ihn. Durch das offene Fenſter ſtrömte ein
friſcher Luftſtrom an ſeine heiße Stirn. Er blickte hinaus.

Er ſah, wie am blaßblauen Himmel einige Sterne ſchüchtern
die Augen aufſchlugen. Und wie er ſo ſinnend daſaß, da war
es ihm, als verſänke die Gegenwart. Die Vergangenheit
erwachte und ſtand vor ihm, licht und klar. Das ſchöne, reife,
üppige, ſtolze Weib drüben, das jetzt ſo fremd über ihn hinweg
blickte, war dazumal ein ſiebzehnjähriges Mädchen, das Töchter
lein einer Beamtenswittwe, bei der er wohnte und die ſich das
Letzte vom Munde abſparte, um ihr einziges Kind für die Oper
auszubilden. Er ſelbſt half in der ärmlichen Wirthſchaft getreu-
lich mit. Und als endlich Emma ein Engagement bei einer
kleinen Provinzbühne erhielt, da war er es wieder, der ſich in
Schulden ſtürzte, um ſie für die erſte Fahrt in's Leben auszurüſten.
Er that es wie etwas Selbſtverſtändliches, x den geringſten Dank
dafür zu verlangen. Eines Abend aver, da ſie allein waren, faßte ſie
ihn an beiden Händen, ſchaute ihm tief in die Augen und fragte
ihn: „Warum opfern Sie mir ſo viel Er antwortete nichts
darauf, ſondern ſetzte ſich ans Klavier und ſchlug einen Accord
an. Sie kannte ſein Lieblingslied. Jhre glockenhelle Stimme
ertönte: „Auf Flügeln des Geſanges, Herzliebchen, trag' ich Dich
fort.“ Er begleitete ſie. Und als ſie geendet, hielt er ein Weilchen
inne, blickte lächelnd zu ihr empor und begann hernach auf dem
Flügel zu phantaſiren. Einige Motive aus dem Lied, das ſie
geſungen, tauchten auf, verſchwanden, und nun ſtrömten ſeine
eigenen melodiſchen Erfindungen hervor, wie ſie ihm der Moment
eingab. Und was er in Worten nicht zu geſtehen wagte, das ſprühte
jetzt in Tönen auf, in die er Alles hineingoß, was ihm die Seele
bewegte ſeine junge, ſcheue und doch ſo leidenſchaftliche,
wilde Liebe. Und als die Klänge verhallt waren, da ſta ie
ſich Beide gegenüber. Sie ſagten nichts, ſie er nichts, ſieſchauten ſich mit ſtumm beredten Blicken an, bis ſie auf einmal

an ſeiner Bruſt lag, lachend, weinend vor lauter Glück und
Seligkeit So hatten ſie ſich gefunden. Das war das
Märchen ſeines Lebens geweſen, eine einzige Stunde nur, die
aber immer in ihm nachgehallt hatte wie eine ſüße, wehmüthige
Melodie. Einige Tage ſpäter war ſie abgereiſt. Er hörte noch
eine Zeitlang von ihr, las ab und zu ihren Namen in den Zei
tungen. Und dann erfuhr er nichts mehr über ſie. War ſie
eſtorben, verdorben? Er wußte es nicht, bis er ſie plötzlich als
trahlende Braut in der Kirche getroffen hatte.

Seither hatte ſein ödes Daſein wieder Inhalt undgewonnen. Seither träumte er wieder, wenn er in ſein Sinn

Buchſtaben und Ziffern hineinſchrieb, träumte von u d
Frühlingsſtunde ſeines Lebens. Der Zauber dieſer Stunde umfing
ihn auch jetzt. Er ſprang auf und ſtürmte hinaus. Auf der Straße
angelangt, blieb er ſtehen und ſtarrte auf das gegenüberliegende
Haus, deſſen zweiten Stock der Direktor bewohnte. Die Fenſter
waren offen. Er ſah in dem ſtrahlend erleuchteten, glänzenden
Saal Geſtalten ſich hin und her bewegen. Er zog die Uhr: in
wenigen Minuten gen Er ſann. Sollte er jetzt noch hinauf
ehen Welche Rolle würde er dort oben ſpielen, inmitten dieſer
örſenfürſten und Direktoren, er, der „Vergeſſene“, einer derbeſcheidenſten, letzten Bankbeamten Was it er, verglichen mit

den Anderen oben Eine Null, ein Menſch, über den man
hinwegſieht, dem man r ein mitleidiges Lächeln gönnt!
Ein Armer, nicht mehr werth als der erſtbeſte Taglöhner! Und
nun ſollte er in ſeinem ganzen Elend, in ſeiner ganzen Nichtig-
keit vor ihr, der ſchönen, ſtolzen Frau ſeines Direktors daſtehen!
Nein ſtöhnte er auf, und er fühlte, wie ein wilder Haß in ihm
aufſtieg gegen jenen Mann oben, der i bei dem Hilfs-
buch verkommen ließ. „Ein Vergeſſener“, flüſterte er und ging
weiter. Nach einer Weile verhielt er die Schritte. Er ſtand
auf der Flußbrücke. Er lehnte ſich an das Geländer und blickte
e auf die gurgelnden Wellen, über die wie Glühwürmchen Mond
ichter hin und her hüpften. „Das Hilfsbuch“, ſagte er plötzlich.

Und er ſah es auf dem Stehpult vor ſich liegen, jenes Hilfs
buch, an das er fünfzehn Jahre ſeines Lebens geſchmiedet war.
Nun wurde ihm klar: dieſes Hilfsbuch war ſein Unglück! Das
hatte ſeinen Geiſt, ſeine Energie und jene Kraft in ihm gebrochen,
gelähmt, ertödtet, durch die er ſich vielleicht zu einem Künſtler
emporgerungen hätte! Und vor dieſem Hilfsbuch wird er nach
wie vor ſtehen, Jahre hindurch, ſein ganzes Leben lang und
immer wieder und wieder Ziffern malen Und er ſah dieſe
Ziffern vor ſich, ein ganzes Heer von Ziffern, und die reckten
und ſtreckten und rundeten ſich, bis ein unendliches Gewirr von
dünnen, putzigen Geſtalten daraus wurden, die ihn Alle höhnend
umgaufelten.

Das waren ſeine Geſchöpfe, ſeine Werke Damit hatte er ſt
n Jahre ſeines Lebens verbracht Ein Angſtgefühl

urchſchauerte ihn und ein Bangen vor dieſen furchtbaren Ziffern,



die ihn umſpannen, umſtrickten, den Athem raubten und immer
tiefer hinabzogen in das blitzende Gewoge. Da ſchlug eine
glockenhelle Stimme an ſein Ohr. Die kam von jenem ſtrahlen-
den Saale her. Es war das alte Lied ſeiner einzigen Frühlings-
ſtunde: „Auf Flügeln des Geſanges, Herzliebchen, trag' ich Dich
fort!“ Er lauſchte der Melodie und neigte ſich dabei immer
tiefer hinab und die wunderſame Weiſe, aus der das Märchen
ſeines Lebens lachte und weinte, umſummte ihn noch in dem
Augenblick, als die Wellen mit dumpfem Geplätſcher über ſeinem
Haupte zuſammenſchlugen.

Allerlei.
Ein Gedicht des Kaiſers. Bei dem Flötenkonzert in Sansſouci,

welches, wie berichtet, kurz vor den Kieler Feſtlichkeiten ſtattfand, hat
der Kaiſer bekanntlich dem Altmeiſter Menzel eine eigenartige Ehrung
u Theil werden laſſen. Jetzt wird die vom Kaiſer, der als Adjutant
riedrichs des Großen gekleidet war, gehaltene gereimte Anſprache bekannt,

mit welcher er Herrn Menzel Nach der „Voſſ. Ztg.“ lautet ſie
„Der Maler Menzel angekommen“

Hat heut' die Thorwacht rapportirt,
Wir haben den Bericht vernommen
Und ſind auf's Höchſte enchantirt,
Denn wohl geziemt'e uns, den zu ehren,
Der, wie es männiglich bekannt,
Von Preußens König, Preußens Heeren
Uns Bilder gab mit Meiſterhand,
So geiſtverwandt, ſo zeitverſtändig,
Von höchſter Künſtlerkraft geweiht,
Daß ſie urkräftig und lebendig
Noch ſtrahlen werden fernſter Zeit.

L en W 2 rich hinſchleppt, aller Kühnheit bar,
Wird Menzel's Griffel uns erheben,
Denn Heldengröße ſtellt er dar.
Und wie vor ſeinem ſichren Blicke
Lebendig die Vergangenheit
Neu auferſtand, ſchau er zurücke
W auf entſchwund'ne Herrlichkeit!

Reifrock, Puderhaar und Spitzen
blick' er manche Schöne hier,

Und wie die FeuerAugen blitzen
Manch wohlbezopftem ier!
Betracht' er's nur, er ſoll geſtehen,
Wie es ſo flimmert, prangt und ſtrahlt,
Es iſt ein Bild wohl anzuſehen,
Den ſchönſten gleich, die er gemalt.

a, ſchau zurück, gewaltiger Meiſter,
u dieſer Zeiten Zauberglanz,
u dieſer Zeit der Heldengeiſter,
ie Dir gebracht den erſten Kranz!

Du haſt ſie liebevoll umfangen
m erſten Drange Deiner Kraft,
ie hohe Werke Dir gelangen,

wurzelt Deine Meiſterſchaft.
u Greis, in vollſter Mannesſtärke,

Erhalt' Dich Gott uns manches Jahr,
Und gieb uns neue Jugendwerke,
Umrauſcht von Preußens Königsaar!

So thut Euch Euer König ſchätzen,
Mein Meinſter Menzel, lieb und werth

Ich habe nichts hinzuzuſetzen
Nun ſchauet ſelbſt, wie er Euch ehrt!

Millionär-Hochzeiten. Aus NewYork ſchreibt man Unſere
Millionäre ſcheinen einander neuerdings in der Entfaltung unerhörten
Glanzes bei Hochzeitsfeierlichkeiten überbieten zu wollen. Als kürzlich,
wie ausführlich berichtet, die Vermählung Jay Gould's Tochter mit
dem franzöſiſchen Grafen von Caſtellane unter märchenhaftem Pomp
ſtattgefunden hatte, konnte man glauben, der Gipfel geldprotzender
Großthuerei ſei damit erreicht geweſen. Noch ſind nicht zwei Monate
nach dieſem „Ereigniß“ verfloſſen, und ſchon iſt daſſelbe durch ein
ähnliches weit in den Schatten geſtellt worden. Jüngſt fand nämlich
auf dem Landſitze des New-Yorker Millionärs ilhelm Douglas
Sloane, deſſen Gattin eine Tochter des 1885 mit
Hinterlaſſung von zweihundert Millionen Dollars verſtorbe
nen Wm. H. Vanderbilt iſt, in Lenox, Maſſ., die Ver
mählung von deſſen Tochter Adele mit Herrn James Aber-
crombie Burden jr. vor Troy ſtatt. Die zur Hochzeitsfeier geladenen,
den reichſten New HYorker und Boſtoner Familien angehörigen Gäſte
wurden in drei Sonderzügen, welche ausſchließlich aus Palaſtwagen
beſtanden, nach Lenox gefahren. Auf jedem Zuge befand ſich ein
Muſikkorps, während unterwegs ein feines Frühſtück aufgetragen
wurde. Am Bahnhofe in Lenox waren 80 herrſchaftliche Wagen auf

eſtellt, welche die Hochzeitsgäſte nach dem Palaſt des Vaters der
Braut brachten. Von dort ging es zu der in einen pracht
vollen Blumengarten umgewandelten Kirche, wo die Trauung

vollzogen wurde, und
der Eltern der Braut, wo der Gäſte ein über alle Maßen groß
artiges Hochzeitsmahl wartete, welches durch muſikaliſche Vorträge eine
zuſätzliche Würze erhielt. Dann folgte ein glänzender Ball und ſchließ
lich wurden die Hochzeitsgäſte auf Sonderzügen nach NewYork und
Boſton zurückbefördert. Der Werth der Geſchenke betrug 700 000 Doll.
Der kürzlich von ſeiner Gattin geſchiedene Wilhelm K. Vanderbilt,
ein Onkel der Braut, hatte ein Diamantkollier im Werthe von 50 000
Dollars beigeſteuert. Der Trouſſeau der Braut koſtete 60 000 Doll.
Nach mäßiger Schätzung hat die Hochzeit, die Geſchenke natürlich ein
geſchloſſen, einen Koſtenanfwand von mindeſtens einer Million Dollars
erfordert. Verrückt!

Zu der Lröffnung des NordOſftſee-Kanales hat der greiſe
Holsteiner Sänger Klaus Groth folgendes treffliche Gedicht verfaßt

„Lange ſchauten wir in Sorgen
Oft auf dieſe blaue Fluth.
Endlich kam der gold'ne Morgen,
Endlich waren wir geborgen
Unter Deutſchlands ſich'rer Hut.
Deutſchlands erſter Kaiſer nahte,
Und die Feinde rings entfloh'n.
Ja, der Himmel winkte Gnade:
Jetzt auf ſich'rem Friedenspfade
Folgt ihm feſt der SohnesSohn.
Was der erſte Kaiſer plante,
Führt der dritte rüſtig e
Friedenswerke, die er ahnte,
Friedenswerke, die er bahnte,
Baut er aus von Ort zu Ort.
Auch den Pfad von Meer zu Meere
Segnete der Kaiſer ein:
Daß er einſt zu Deutſchlands Ehre
Frieden ſichernd Segen mehre
Und ein Denkmal möge ſein.
Nun das große Werk vollendet,
Hält der junge Kaiſer Wacht.
Sieh! Da naht er ſelbſt! Er ſpendet
Huld dem großen Werk und ſendet
Dank den Vielen, die's vollbracht.
Rauſcht ihr Wogen und ihr Chöre!
Freude ward uns hier zu Theil.

aut erſchall's zu Deutſchlands Ehre,
Freudig hall's von Meer zu Meere:
Heil dem deutſchen Kaiſer, Heil!“

Von dem Genieſtreich des Pförtners in einem vielbeſuchten
ſächſiſchen Gaſthof erzählen die „Dresdener Nachr.“: Sitzt da Rachts
gegen 1 Uhr der des Hotels in ſeinem Stübchen und duſelt
ſo vor ſich hin. Plötzlich rüttelt ihn ein gemüthliches Männchen aus
dem ſüßen Schlummer mit den freundlichen Worten „Härnſe, Herr
Bortier, Sie Feen mer emal die Hausdhire uffmachen, ich hab' mer
vun eenigen Fremden die Stiefel zu'n Ausbeſſern geholt, und da muß
ch eilen, daß ich ſe bis morgen frieh fert'g bringe.“ Der Pförtner reibt
ſich den Schlaf aus den Augen und ſieht, daß der biedere Schuhmacher
6 Paar Stiefel in den Händen trägt, an denen er angeblich Geneſungs
kuren vornehmen ſoll. „Nu, wenn Se eemal die defekten Stiefeln
mitnehmen, da genn'n Se ooch gleich e Baar von mir mitnehmen
um Ausbeſſern, wenn Se die voch erſt iebermorgen wiederbringen.“

it dieſen Worten übergiebt der Pförtner auch ſeine Stiefel dem
ußkünſtler, ſchließt ihm die Hausthüre auf und entläßt ihn mit einem

reundlichen „Gute Nacht, auf Wiederſehen!“ Der freundliche Schuh
macher hat aber bis zum heutigen Tage ſich mit den Stiefeln nicht
wieder ſehen laſſen und ſechs Hotelgäſte mußten früh Morgens meh
rere Stunden auf Strümpfen laufen.

Vom Hüchertiſch.
In der Philipp Reclam'ſchen Univerſal-Bibliotheklangten ſoeben folgende Bände zur Ausgabe Hermann H e 31

Die Andere. inmal im Himmel. Zwei Novellen. elix
Philippi, Wohlthäter der Menſchheit. Schauſpiel in drei Auf
zügen. Hugo Kegel, Der ein Lieutenant. Luſtſpiel in einem
Aufzug. Der Damenſchneider. uſtſpiel in einem Aufzug.
Hitopadeſa. Die freundiche Belehrung. Eine Sammlung
indiſcher Erzählungen und Sprüche in Rezenfion des
Narajana. Ins Deutſche überſetzt, mit ſachlichen und ſprachlichen Anmerk
ungen ſowie einem erläuternden Regiſter verſehen von Johannes Hertel.
Arel Delmar, See. Drama in zwei Aufzügen. Soufflier- und
Regiebuch des Königlichen Schauſpielhauſes in Berlin. Muſiker
Biographien. Siebzehnter Band Auber. Von Dr. Adolph Kohut.
Dem öfters ausgeſprochenen Wunſch nach einer Fortſetzung der von
Ludwig Nohl begonnenen Reihe von Mufſikerbiographien kommt die
UniverſalBibliothek hier mit einer intereſſant geſchriebenen Lebens
beſchreibung des beliebten franzöſiſchen Opernkomponiſten ent egen.
Arthur Roehl, Freilichtbilder. Humoresken. Inhalt Nach der
Anciennität. Den Teufel an die Wand gemalt. Das Glück,
reich zu ſein. Der PhiladelphiaDoktor. Herr Braaſch. Jung
geſelle! Nur dieſe Schwiegermutter nicht, Papa! Der falſche Henker.

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.

von dort zurück nach dem Hauſe
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